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Bezugspreis 
Tel.-Adr: Tageblatt Poſen. 


monatlich M 
in der Geſchäftsſtelle 700.— 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 in Poſen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


ziſche Wirtichaftsteife, 


Der ehemalige italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Franceseo Nitti it derjenige Staatsmann in Eur opa, 
der wol am llarſten die großen Fehler ſieht, die nach Ab⸗ 
ſchluß des Krieges von den Alliierten gemacht wurden. 
Mehrfach hat er im „Berliner Tageblatt“ in ſcharfſinnigen 
and ſachkundigen Aufſätzen die verfahrene Lage gekennzeichnet, 
in der ſich unſer Erdteil ſeit dem Abſchluß des Krieges be⸗ 
findet. Der ungeheure, alle Erwartungen weit übertreffende 
Sturz der deutſchen Mark, der nicht nur öſtliche Valnten in 
Mitleidenschaft gezogen hat, ſondern auch auf den franzöſiſchen 
and belgiſchen Franken im ungünſti en Sinne gewirkt hat 
und weiter wirtt, iſt ein äußerſt deutliches Zeichen davon, in 
welcher verworrenen Lage wir uns gegenwärtig befinden. In 
der Sonnabendnummer des „B. T.“ ſchreibt Nitti unter dem 
Titel „Die wachſende Unordnung in Europa“ 
über die gegenwärtige Lage. „Nach langer und objektiver 
Prüfung“ ſo erklärt er, „habe ich die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Friedensverträge Europa mehr zermürbt Haben 
ls der Krieg. Vor allem haben fie es diskreditiert.“ 
Deiterreih, Ungarn und Polen haben faſt keine 
Währungen mehr, die in den internationalen Beziehungen 
eine Rolle fpielen. Jetzt komme auch Deutſchland an 
die Reihe und gehe dem Ruin entgegen. Ebenſo ſeien alle 
aus dem Krieg hervorgegangenen Länder mehr oder minder 
übel daran. „Wenn dies alles innerhalb gewiſſer Grenzen 
zu erwarten war, ſo muß man zugeben, daß die Lage an ſich 
erſchwert wurde durch die den beſie ten aufgenötigten Be⸗ 
dingungen, die den Zweck verfolgen, ſie in ihren Lebens⸗ 
bedingungen zu treffen.“ i 

„Heute iſt die Reihe an Deutſchland, das binnen kurzem 
kaum mehr imitande fein wird, irgend etwas aus dem Aus⸗ 
ande einzuführen. Will es auch in Zukunft die unentbehr⸗ 
achſten Rohſtoffe beziehen, zumal jene geringen Mengen eng: 
füche Kohle, die es für die Erhaltung ſeiner Haupiunduſtrie 
raucht, welche die Schwerindustrie feiner alten Feinde be⸗ 
gerrichen und an ſich reißen möchte, jo wird Deutſchlard 
jeine Käufe im Auslande aufs äußerſte beſchränken 
nüſſen. Die ungerechte Anwendung des Vertrages, die 
Deutſchland auferlegten großen Aufgaben, die Auflösung feines 
nächtigen Organismus und der Ruin ſeiner Finanzen, den 
die ſelbe Reparationskommiſſion will, welche in ihrem Mangel 
an Veramwortlichkeitsgefühl dann die Maßregeln zur Heilung 
angibt, dieſe Dinge laſſen Deutſchland dem Abgrunde zu: 
treiben. Man hat Deutſchland alle beweglichen 
Güter, die Kolonien, die Handelsſchiffe, 15% 
des Ackerbodens, ein Drittel der Kohle, das 
Zink, das Blei, die Pottaſche uſw. genommen. 
Nochdem die Sieger ſich des Eigentums der Deut⸗ 
ſchen im Auslande bemächtigt und die Handels 
organiſation Deutſchlands zertrümmert hatten, 
trachteten ſie danach, den ganzen inneren Handel 
durch eine Reihe vexatoriſcher und widerſinniger Maßregeln 
zu lähmen. 

Für die militäriſche Beſetzung durch Weiße, 
Braune, Gelbe und Schwarze muß Deutſchland Summen 


ausgeben oder hat ſie bereits ausgegeben, die Frank⸗ 


zeich und Italien nicht an die Vereinigten Staaten 
bon Amerika und Großbritannien zahlen lönnen, nach⸗ 
dem man unvernünftige Entſchädi ungen beanſprucht hat 
unter dem Titel „Kriegsreparationen“, die gegen alle Ver⸗ 
träge die Kriegspenſionen und die während des 
Krieges bezahlten Subſidien umſchließen. So hat 
ſich der Markſturz immer mehr verſchärft. Und dabei verlangı 
die Reparationskommiſſion, daß Deutſchland im Auslande 
Goldobligationen vom Typ A. B. C. auch für Rechnung ſeiner 
heuie zahlungsunfähigen a ten Alliierten unterbringe. 
Dieſelben Finanzgruppe“, die eine große Zahl Blätter 
beeinfluſſen und während des Krieges den berüchtigten Lü⸗ 
enfeldzug über die Greuel der Deut ichen eröffneten, deren 
3 darin beſtanden hätte, den Kindern der 
eroberten Gebiete die Hände abzuſchneiden. während nach dem 
Friedensſchluß kein einziges Kind mit abgehauenen Händen 
gefunden wurde — dieſelben Finanzgruppen verbreiten heute 
die Behauptung, daß Deutſchland durch den Ruin ſeines Geldes 
gewinne daß ſeine Induſtrie aus demſelben Grunde aufblühe. 
Wenn die mala ſides ſich mit Unwiſſenheit verbindet, 


tennt fie in der Erfi dun! jeder Lü ze keine Grenzen. Immer⸗ 


hia muß man ſehr töricht fein, ſolche Echlüffe zu ziehen, die 
nicht nur für die Intelligenz, ſondern auch für die geſunde 
Vernunft beleidigend ſind. Die Wahrheit iſt die deutſchen 
Induſtriellen fürchten ſich, felbit um noch jo hohen Preis zu 
verkaufen denn fie wiſſen nicht, ob die weitere Entwertung 
der Mark fie, nicht außerſtande ſetzen wird, das für Fort⸗ 
ſetzung der Produttion notwendige Minimum von Rohſtoffen 
einzukaufen.“ 

Im ſol enden weiſt Nitti auf die Verhältniffe der öſt⸗ 
lichen Länder hin. Die Tſchechoſſowakei erblickt heute 
n der Beſſerung ihrer Valuta fait eine Gefahr, da fie die 
Lage ihres Handels und ſomit auch ihrer Produktion mehr 
und mehr verſchlechtert. Polen, Rumänien und 
Griechenland leiden gleig falls unter den ſchlechten Kars⸗ 
verhälln ſſen. „Von den 470 Millionen Bewohnern 
Europas haben heute etwa 300 Millionen nur 
noch minimale Kaufkraft, die internationale 


ſen 


Rei höherer Gewalt Betriebsſtörung. Arbeitsniederſeaung oder Aussperrung bat der Bezieher keinen An ſpruch auf Nachſteferun 


Einzelnummer 50 Mark. 
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Poſener Warte) 


Die Wahlen zum Sena 


Das Ergebnis in Warſchau. 

Das endgültige Ergebnis der Senatswahlen in Warſchau 
geſtaltet ſich folgendermaßen: Es beteiligten ſich 255 000 Perſonen. 
d. h. 67 v. H. der Wahlberechtigten. Für Liſte 8 wurden 128 500 
Stimmen abgegeben, für Liſte 16 — 57 400 für Liſte 2 — 55 200. 


Zwei Mandate fallen ſomit em Rechtsblock. ein Mandat dem 


Minderheitenblock und ein Mandat den Sozialiſten zu. Es wurden 
gewöhlt: Von Liste 8: Ignacy Balinski und Roskowski, von Liſte 16 
Moritz Kerner (Zioniſt) und von Liſte 2 Limonowskl. 


Die Senatswahlen in der Stadt Poſen. 
Poſen. 13. November. Das Wa lergebnis in der Stadt Poſen 
iſt folgendes: Liſte 1 — 174 Stimmen, Lite 2 — 367, Lifte 
7— 6734, Lifte 8 — 43386, Lifte li — 8, Lifte 16 — 1840 
Stimmen. Wahlbetiiligung 83%. Giliige Stimmen wurden 52509 
abgegeben. 109 Stimmen wurden für ungiltig erklärt. 


Das Wahlergebnis in Bromberg. 
Bromberg, 13. November Das bisherige Ergebnis des Senats⸗ 
wahlen in Stadt Bromberg und Bezirk iſt folgender: Lifte 1 — 332 
Stimmen, Lifte 2 — 63, Liſtte 7 — 7793, Lifte 8 — 29114, 
Lifte 16 — 12245. Die Wahlbeteiligung betrug 820% 


Das Wahlergebnis von Samotſchin. 


Aus Samorihin wird uns folgendes Ergebnis der Senatswahlen 
gemelder: Liſte 1 — 2 Stimmen, Liſte 7 — 38, Liſte 8 — 14 
Lifte 16 — 287. Von den 582 in die Wahlliſte eingetragenen Wahl⸗ 
aa übten 468 ihr Wahlrecht aus, während 114 nicht gewählt 

n. f 


Die Wohnungen der neuen Abgeordneten 

in Warſchau. 

Warſchau. 13. November. Mit Rückſicht darauf, daß nach 
Wahlen die neuen Sejmabgeordneten und Senatoren in Warſchau 
werden Wohnung nehmen müſſen, ſucht die Sejmkanzlei 
Wohnungen und wendet ſich mit einem Appell an die Bürger der 
Hauptſtadt. 


fi 


abgegeben, für Lifte 2 — 84 000, für Lifte 3 — 80 000, für Lifte 8 — 


Wojewodſchaft Schleſien. 

Nattowik, 13. November. Der „Goniec Slaski- meldet: nach den 
bisherigen nicht offiziellen Meldungen geitalten ſich die Ergebniſſe der 
Senatswaylen in das Wojewodſchaft Schleſien folgendermaßen: = 
die Lifte 8 fielen 46087 Stimmen, auf die Lifte 16 — 37881, au 
Lifte 7 — 15081, Lifte 2 — 13255: Stimmen. | 
Wahlergebniſſe aus Kongreſſpolen und Galizien 

Plock. Die meiſten Stimmen fielen auf Liſte 8 (61 788). Dann 
folgen die Sozialiſten mit 24 182 Stimmen. Die dritte Stelle 


nehmen die Kommuniſten mit 17 478 Stimmen ein. Es folgt dann 
die Liſte 16 mit 17052 Stimmen. Lifte 1 erhielt 6586 Stimmen. 


drucksvollen Aufſatz mit den Worten: 

„Auch die vom Haſſe am meiſten umdüſterten Geiſter 
beginnen heute einige Grundwahrheiten zu erkennen. 
Oeſterreich, Deutſchland, Italien, Frankreich 
ſind keine verſchiedenen Erſcheinungen, ſondern nur verſchie⸗ 
dene Phaſen einer und derſelben Erſcheinung; alle 
werden in verſchiedenen Perioden denſelben 
Weg gehen, folange die Lebens bedingungen nicht wieder 
normale werden und das tödliche Mißverſtändnis der Repa⸗ 
rationen mit ſeinen Okkupationsheeren die Beziehungen 
zwiſchen den Völkern vergiſten und immer neuen Haß gebären 


wird.“ 
Republik polen. 


a Miniſterrat. 

Warſchau, 14. November. Der Miniſterrat beſtätigte in ſeiner 
Montagsſitzung das Statut des Eiſenbahnerverban⸗ 
des „Ziednoczenie zawodowe kolejarzy polskich“ (Berufsvereini⸗ 
gung polniſcher Eiſenbahner), nahm dann einen Antrag des 
Innenminiſters über Angliederung des Dorfes Podbulkowo 
an die Gemeinde Koſice und u. a. folgende Verfügungen an: 

1. Betreffs der Erhöhung der im GeſetzZ über die 
Penſionsverſi serung ber Funktie näre im Pri⸗ 
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den | auf die Liſte des Rechlsblods. 


51. Jahrgang. Nr. 259. 


geblall 


an allen Werktagen. 

Für Aufträge / Millimeterzeile im Anzeigenteil 15.— d. M 

aus Deutſchland 7 „ Reklameteil 50.— d. M. 

a der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes . 


. 


Krakau. Meldungen aus der Krakauer Woewodſchaft zufolge 
beiten die Wahlen im geſamten Wojewodſchaftsgebiet einen ruhigen 
Verlauf. Die Wahlbeteiligung war gering, beſonders bei den 
Frauen. In der Stadt Os wiecim haben die Soßzialiſten 
das Übergewicht. Dann kommen die Juden. Auf dem Lande 
dagegen herrſchten Liſte 8 und 2 vor. 

Lemberg. In der Wojewodſchaft Lemberg verliefen die Se⸗ 
natswahlen ruhig. Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen 
ſchwächer als bei den Sejmwahlen, war jedoch in gewiſſen Kreiſen, 
wie g. B. in Jaroslaw und Cieſzanöw ſtärker als diejenige bei 
den Sejmwahlen. In der Stadt Lemberg erhielt Lifte 1 — 
272 Stimmen, Liſte 2 — 9282, Liſte 3 — 7, Liſte 5 — 30, 
Lifte 7 - 1, Liſte 8 — 28 528, Lifte 12 — 5, Liſte 13 — 42, 
Liſte 14 — 454, Liſte 24 — 18 938. Das endgültige Ergebnis der 
Senatswahlen im Kreiſe Lemberg iſt folgendes: Für Liſte 1 
wurden 8446 Stimmen abgegeben, für Liſte 2 — 2586, für Lifte 8 
5525, für Liſte 12 — 91 Lifte 13 — 101, Lifte 24 — 1894 Stimmen. 

Kielce. In der Wojewodſchaft Kielce hat die Liſte 8 — 
4 Mandate, Liſte 3 — 2 Mandate, Lifte 16 — 1 Mandat, Liſte 1 — 
1 Mandat und Lieſt 2 — 1 Mandat erlangt. 

Lublin. Das Wojewodſchaftsamt in Lublin hat bisher Senats⸗ 
wahlergebniſſe aus 17 Kreiſen erhalten. Das Ergebnis in dieſen 
Kreiſen iſt folgendes: Es wurden für Lifte 1 — 37000 Stimmen 


Anzeigen preis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhall 
Polens... 40.— M. 
Reklameteil. 140. M. 


118 000, für Lifte 15 — 88.000, für Lifte 16 — 80 000. Es fehlen 
noch Ergebniſſe aus drei Kreiſen und einigen Diſtrikten. 

Pinsk. Die vorausſichtliche Verteilung der Mandate ift fol⸗ 
gende: Lifte 2 — 1 Mandat, Lifte 16 — 1 Mandat, Liſte 24 — 
1 Mundat. 

Nowy Secz: Die Lifte 1 (Witos⸗Partei) errang 3 Mandate, 
Lifte 2 — 1 Mandat, Lifte 8 — 1 Mandat und Liſte 12 — ein 
Mandat 


Luck. In der Wojewodſchaft Luck fielen die meiſten Mandate 
Die zweite Stelle nimmt die 
Liſte 16 mit 2 Mandaten ein. Dann folgen Liſte 2 und Liſte 8 
mit je einem Mandat. 

Sandomir. Lifte 1 — 2 Mandate, Lifte 3 — 2 Mandate, 
Liſte 8 — 1 Mandat. 

Stanisſawow. Die meiſten Mandate erlangten Lifte 16 und 
Lifte 24 mit je drei Mandaten. Dann folgen Lifte 8 mit zwei 
Mandaten und Liſte 1 mit einem Mandat 


Die Wahlen im Wilnaer Gebiet. 


Das Ergebnis der Senatswahlen in Wilna tft folgendermaßen 
ausgefallen: Lifte 1 — 657, Lifte 2 — 5121, Liſte 3 — 156, Liſte 8 — 
20977 Lifte der Minderheiten — 10 483. Im Vergleich zu den 


Sejmwahlen haben ſich die Ergebniſſe des Minderheitenblocks und dann 
des Rechtsblocks gebeſſert. Die Liſte 2 verlor an Stimmen. In den 
Landbezirken verlief die Abſtimmung ruhig. Es iſt anzunehmen, daß 
die Wahlergebniſſe keine große Abweichung im Vergleich mit den 
ern Sejmwahlen aufweiſen werden. 


ffent⸗ 
lichen Dienſt vorgeſehenen Summen, / 
2. über bie Ausdehnung der Gültigkeit des Geu 
ſetzes betreffend die Anſtellung und Gehaltsfeſt⸗ 
ſetzung ber Volksſchullehtrer auf die öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften und das Wilnaer Gebiet, ſowie über die Beſoldung der 
Lehrer der öffentlichen Volksſchulen, Schulinſpektoren und ihrer 
Vertreter über die Ausdehnung der Rechtskraft des Dekrets auf 
das Wilnagebiet, über die Ausbildung von Volksſchullehrern. Zum 
Schluß erledigte der Miniſterrat noch eine Reihe von laufenden 
Angelegenheiten. 


Beftenerung für Ausbau der Stadt Warſchau. 
Warſchau, 13. November. Der „Przeglad Wieczorny“ meldet, 
daß der Magiſtrat der Stadt Warſchau in der Stadtverordneten« 
verſammlung ein Projekt vorgelegt hat, nach dem zur Miete 
vom Jahre 1919 ein Zuſchlag für Zwecke des Ausbaues 
der Stadt gezahlt werden ſoll. Dieſe Abgabe wird jährlich 
eine Milliarde ergeben. 


Die Ausfuhr von Eiern. 


Über die Produktion und die Ausfuhr von Eiern wird fol⸗ 
gendes bekannt: Polen beſitzt ungefähr 35 Millionen Hühner. 
Die Ausfuhr von Eiern betrug im Jahre 1918: 6000 Waggons, im 
Jahre 1919: 250 Waggons, im Jahre 1920: 181 Waggons, im 
Jahre 1921: 350 Waggons. In dieſem Jahre hat die Ausfuhr⸗ 
ziffer 700 Waggons erreicht. Um das Recht zur Ausfuhr können 
ſich nur Firmen bemühen, die als ausführende eingetragen ſind 
und eigene Einrichtungen und Fachperſonal beſitzen, was die Ge⸗ 
währ dafür bietet, daß erſtklaſſige Ware ins Ausland kommt. 
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Anklage gegen den Spitzenkandidaten 
der Kommuniſten. 

Warſchan, 13. November. Das Warſchauer Mandat des Kom⸗ 
muniſten Kröltkowski übernimmt der nächſte Kandidat in der 
Lifte, der Literat Warſzawski. Krölilomsti ſoll wegen Hoch⸗ 
boerrats angeklagt ſein. 


Danziger Frühkurſe vom 14. November. 


Die polniſche Mark in Danzig... 48—49 


Der Dollar in Danzig 
Tendenz: feſt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Zur Frage der natlonalen Minderheiten ſchreibt die 
„rawda“, das Poſener Organ der Nationalen Arbeiterpartei, 
in ihrer Ausgabe von Dienstag, dem 14. Oktober (Nr. 261): „I m 
neugewählten Sejm ſehen wir eine ſehr große Zahl 
von Vertretern der fremden Nationen. Die end⸗ 
gültige Berechnung wird wahrſcheinlich ergeben, daß der Sejm 
ungefähr 100 ſolche Vertreter haben wird. Über dieſe Tatſache 
darf man ſich im Grunde nicht wundern, wenn man das 
Zahlen verhältnis der nichtpolniſchen Bevölke⸗ 
rung gu den Polen in einigen Wojewodſchaften beachtet. In 
Wolhynien find mehr als 80 Prozent der Bevölkerung 
Nichtpolen, und in ganz Polen bilden die nationalen 
Minderheiten mehr als 80 v. H. der Bevölkerung. und gegen 


die Tatſache der Vertretung dieſer nationalen Minderheiten d 


im Sejm iſt an ſich nichts einzuwenden, — ſie iſt ſo⸗ 
aa: erwünſcht, wenn man z. B. an die Vertreter der 
uthenen Oſegaliziens denkt: Durch dieſe Tatſache wird 
unzweideutig die organiſche Zuſammengehörigkeit dieſer Minder⸗ 
eit mit unſerem Staatskörper betont, und es werden dadurch die 
bſichten von ſolchen Politikern wie Petruſchewitſch durchkreuzt, — 
die Abſicht von Politikern, die uns in den Augen des Auslandes 
als Entwender fremder Gebiete darſtellen wollen. Die Wahlen 
waren die beſte Antwort auf die Vorwürfe, die uns in bezug auf 
die Frage der nationalen Minderheiten gemacht wurden: ſie be⸗ 
weiſen deutlich, welche politiſchen Rechte die nationalen Minder⸗ 
eiten haben — im Gegenſatz z. B. zu Litauen, wo mit Hilfe von 
jälſchungen die Zahl der Minderheitenmandate im Parlament auf 
ein Minimum zuſammengedrückt wurde. Vielleicht wird jetzt die 
von der uns feindlichen Preſſe im Auslande verbreitete Fabel von 
er angeblichen nationalen Unterdrückung in Polen verſchwinden. — 
Tun hat aber die Tatſache der ſtarken Vertretung der nationalen 
Minderheiten im Sejm ein großes Lamento in det natio- 
nalen“ Preſſe 1 Unſere Politiker von der Rech⸗ 
ien müſſen darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es Waffen 
git. deren Gebrauch unter Umſtänden zu unerwarteten und uner⸗ 
wünſchten Ergebniſſen führt. Die Schöpfer der Wahl⸗ 
F ordnung, d. h. die Nationaldemofratie im Verein mit 
den „Piaſten“, ſetzten alles daran, die Städte, und damit auch 
die Arbeiter auf der einen und die nationalen Minder⸗ 
heiten auf der andern Seite im Sejm ſo ſchwach als möglich 
vertreten zu machen. Das Ergebnis dieſer Bemühungen ſieht 
aber INN aus, als dieſe kurzſichtigen Politiker 
gedacht hatten: Die Urbeiterparteien gingen aus dem Kampf 
er ag hervor, und die Minderheiten ſchufen ihren 
lo Dieſer Block hatte keinerlei theoretiſche, ideologiſche 
Brundlagen. Was verband die jüdiſchen Finanzleute mik den 
deutſchen Fabrikanten und Gutsbeſitzern und den rutheniſchen und 
Pen Bauern? Was fie verband, iſt dieſes: der ge» 
meinſame Abwehrkampf gegen die Ungerechtig⸗ 
keiten der Wahlordnung. Dieſer Block war, vom Stand⸗ 
5 des Staates geſehen, nicht erwünſcht, denn er ſchuf den 
chein der Intoleranz. Die Folgen, die ſich daraus ergeben, 
müſſen der Nationaldemokratie zur Laſt gelegt werden. Und 
welches ſind dieſe Folgen? Im neuen Seſm werden, wie ſchon 
gelagt wurde, ungefähr Bundert Vertreter der na⸗ 
ionalen Minderheiten ſitzen. Das iſt das Ergebnis der 
e e ge der Rechten. Hätte jede der Minder⸗ 
iten für ſich allein gewählt, hätten fie es niemals zu einer fo 
großen Zahl von Vertretern gebracht, — ganz davon zu ſchweigen, 
wie ſchädlich die Gründung des Blockes ſowohl in innerpolitiſcher 
inſicht als auch im Hinblick auf unſere Außenpolitik iſt. Über⸗ 
flüſſigerweiſe wurde hier der Anlaß gegeben zum Zuſammenſchluß 
r uns national fremden Elemente zum Zweck des Kampfes gegen 
das Palentum. Für unſere Politik im Oftgrenagebiet 
kann das unangenehme Folgen haben, Die im allgemeinen 
politiſch und ſozial unaufgeklärte und auf einer niedrigen Kultur⸗ 
Rufe ſtehende dortige Bevölkerung, die durch ihre Zahl ein außer⸗ 
erdentlich beachtenswertes Element darſtellt, hat ſich jetzt um die 
Fahne des Kampfes gegen das Polentum geſchart. Wenn man 
noch die konfeſſionellen Unterſchiede hinzufügt, dann werden wir 
Im Often einen für unſere Einheit und für die Entwicklung 
anferes Staates verderblichen Kampf haben. Man muß ſich von 
dieſen Dingen in aller Ruhe ein objektives Bild machen, um die 
Unterſchiede auszugleichen und die Fehler zu beſeitigen. Daraus 
ergeben ſich klare und 5 Weiſungen für unſere Polltik im 
Oſtgrenzgebiet. Die dortige Bevölkerung kann man durch Ver ⸗ 
wirklichung des Grundfatzes der Gleichberechti⸗ 
ung gewinnen, man kann ſie durch Ausbreitung der Kultur an 
er polniſchen Staat feſſeln, nicht aber durch nationale und kon ⸗ 
E onelle Mißhelligkeiten. Wir werden im Grenzgebiet eins 
tig zuſammenwirken können zum Nutzen der Republik unter 

dem weiten Mantel der Demokratie.“ 18 - 


-Ein ſchlechtet Wahlſyſtem“, heißt der Leitaufſatz der Nr. 262 
den „Gontec Wielkopolski“. Der Verfaſſer des Aufſatzes 
Karen die Wahlordnung zu Felde, deren Anwendung die 

gebniſſe vom 5. und dom 12, Nodember hervorbrachte, und 


Gerhart Hauptmann. 
Gu feinem 60, Geburtstage am 15. November 1922.) 
. Von Hans Gäfgen. ER 

hart Hauptmann zählt zu den umſtrittenſten Perſönlich⸗ 
keiten im Sensen Mice 8 Fifelarg⸗ Die Min ecke Fr zum 

Eee lebenden Dichter, die anderen wollen nur Teile feines 
affens als wertvoll gelten laſſen. Es iſt hier nicht beabſichtigt, 

. Streitfrage, zumal in den Tagen, da Gerhart Haupt⸗ 

! n 55 ſechſtes le vollendet, Stellung zu nehmen. 

Ellen, in ſei aber feſtge tellt, daß die Zwieſpältigteit feiner Ar⸗ 

(beiten, die zwiſchen naturaliſtiſchen Schöpfungen und folchen zart 

traumhaften Charakters in buntem Wechſel variieren, es dem 

lobjektiven Beurteiler ſehr erſchwert, eine Entwicklungslinie im 

Schaffen des Dichters feſtzuſtellen. 

Inen Werke geht der Zwieſpalt; fo ſtehen in der „Verſunkenen 

Wlocke“ neben märchenhaften Tönen ſolche kraß realiſtiſchen Ge⸗ 

nu“ Unbeſtrittene Bedeutung aber hat Hauptmann als einer 

Hauptſchöpfer des naturaliſtiſchen Dramas, das in den 
| ebern“ feinen Gipfelpunkt erklommen hat. Als ein Werk, das 
durch feine dramatiſche Wucht und ſeine Originalität dem deutſchen 

Fauirettemus. das tage gegeben hat, wird dieſes Schauſpiel 

‚Nets ers in der Lileraturgeſchichte genannt werden können. 

N uptmann begann mit ſeinem Drama „Ingeborg“, das 

‚feinen Stoff aus Tegners „Fritjof“ entnahm; dann ſchrieb er 

ein Epos, das Hermann behandelte und im Stil an Jordan er⸗ 

innerte; dieſe Arbeit blieb unvollendet. Ein Drama „Germanen 
und Römer“ ſoll damals ebenfalls entſtanden fein. Balladen, 
don Bürger nicht unbeeinflußt, ſchrieb Hauptmann gleichfalls in 

jenen Jahren. Die epiſche Dichtung „Promethidenlos“, die 1885 

‚berausiam, wurde bald wieder aus dem Buchhandel zurückgezogen; 

‚fie verdient als erſtes in Buchform erſchienenes Werk des Dichters 

rwähnung. „Das bunte Buch,“ das drei Jahre ſpäter heraus⸗ 
zam, enthielt u. a. Lyrik und Balladen, die in der „Akademiſchen 

Heilſchrift“ zuerſt gedruckt waren. „Vahnwärter Thiel“ erſchien 

ls erſtes Proſawerk Hauptmanns. Als Tolſtoiſchüler erweiſt 

ch der Dichter in dem ſozlalen Drama „Vor Sonnenaufgang“, 

8 am 20. Oktober 1859 ſeine Erſtaufführung in Berlin erlebte. 
Nordiſche Einflüſſe, vor allem das Bild Ibſens, machen ſich im 
Driedensfeſt“ und in „Einſame Menſchen“ geltend. Auch Arno 
Holz und Johannes Schlaf haben zeitweilig ſtark auf den Dichter 
eingewirkt, „Die Weber“, bon denen oben kurz die Rede war, 
dedeuten dann den Gipfelpunkt von Hauptmanns Schaffen. Die 

Wucht dieſes Schauſpiels, die hier zutage tretende Originalität in 


band abermals gegen die Ent 
zu den 


Anſchauung und Gestaltung eignet nur noch wenigen Werken des 


Aber ſelbſt bis in die ein⸗ Sch 


— + Wofener Nageßtalt. > 


ſchreibt: „Das verwickelte Syſtem dieſer Wahlordnung hatte den 
Zweck, durch Ausnützung der Zerſplitterung der Linken und der 
Geſchloſſenheit der Rechten dieſer letzteren die größten Vorteile 
zu berſchaffen, — auch wenn fie ſich in der Minderheit befinden 
ſollte. Daß von der Abwendung dieſes Syſtems die ſogenannten 
nationalen Minderheiten den Hauptvorteil hatten, das machte 
weder dem Herrn Sejmmarſchall Trampeazyß s ki, noch dem 
Herrn Lutoſtawski Kopfſchmerzen. Die Wähler, die jetzt 
ſtarr vor Staunen vor dem Ergebnis der Wahlen im Grenzgebiet 
ſtehen, mögen wiſſen, wem ſie das zu verdanken haben und mögen 
ſich beeilen, Herrn Trampezynski zu belohnen.“ 

Stadtbürgerpartei und Hnäne. Auch die „Gazeta Poznanska“, 
das Poſener Organ der Stadtbürgerbartei, macht jetzt die Rechte 
für den Ausgang der Wahlen in ſcharfer Weiſe verantwortlich 
In Nr. 261 des genannten Blattes ſchreibt Ignaey Thomas 'n 
einem Leitaufſatz unter der Überſchrift „Die Vernichtung 
er Stadtbürger“: „Die Hyäne hat geſchworen, durch ihren 
Wahlſieg zwei Ziele zu verwirklichen: | { 

1. Die Wahl Pitjudstis zum Präſidenten der Nepublik nicht 
zuzulaſſen, g f 

2, eine ſtarke Rechtsregierung zu bilden, die alles heilen ſoll. 

Beide Verſprechungen waren un aufrichtig und auf die 
Unerfahrenheit der Wählermaſſen berechnet. Die 
Hyäne wußte vor den Wahlen ſehr wohl, daß Pitſudski ebenſo 
gut der Linken als auch der Rechten über geworden war, wenn 
auch aus verſchiedenen Urſachen, und daß die Linke nicht mehr 
beabſichtigte, feine Kandidatur aufzuſtellen, fondern ihn vielmehr 
zum Oberſten Heerführer machen wollte. Natürlich hat 
dies die Linke aus woblverſtändlichen Gründen nicht öffentlich 
kundgegeben. Die Bevölkerung mit einer Wiederwahl Pifſudskis 
zu ſchrecken, war alſo von ſeiten der Hyäne eine bewußte Un⸗ 
wahrheit. Die Hhäne rechnete ſelbſt in ihren kühnſten Träu⸗ 
men nicht darauf, mehr als 184 Mandate zu erringen. Da zu 
einer ſtarken Mehrheit 240 bis 250 Mandate nötig find, war fie 
ſich darüber klar, daß ſie eine Rechtsregierung nicht ohne die 
Gnade Witos bilden würde. Trotzdem griffe ſie wegen des 
Skondals von Dojlida die Volkspartei bis zum Überdruß an 
und ſteckte alle Brücken hinter ſich in Brand. Das konnte 
ſich jeder, Bekenner der 8 berechnen, wenn er im Jahlenkreis 
von 1 bis 444 zu addieren und zu ſubtrahieren verſtand. In⸗ 
deſſen iſt die Spekulation — ſagen wir — auf die „Naivität“ feibit 
der einigermaßen intelligenten Wähler unfehlbar, wovon die er⸗ 
fahrenen Strategen der Hyäne offenbar überzeugt waren. Das 
Operieren mit der Parole, eine Rechtsregierung zu bil ⸗ 
den, war wiederum ein bewußter Mißbrauch des guten Glauben? 
der Wähler. Jedenfalls haſt du geſiegt, ehrwürdige „Hyäne“, du 
Befreierin Polens. Du haft das Sejmzentrum vernichtet, haſt 
109 Sitze errungen. Rette nun das Vaterland gemäß 
deinen mündlichen und ſchriftlichen Verſprechun⸗ 
gen. Rette durch Taten. Der Wechſel iſt fällig! 
Wir warten.“ 

die Orientfrage. 
Verſchlebung des ya der Konferenz 
a in Lauſanne. 
Paris. 13. November. Der Pariſer Vertreter der Angoraregierung 


hat die offizielle Mitteilung von der Verſchiebung der Konferenz von 
Lauſanne auf den 20. November anhalten. 


Frankreich mit der Konferenzvertagung 
einverſtanden. 


Paris, 13. November. Die franzöſiſche Regierung 
hat in der Frage der Vertagung der Lauſanner Konferenz im 
letzten Augenblick nachgegeben und die von England geforderte 
Verſchiebung dez Gröffnungstaged bis zum 
20, November angenommen, Vb verbreitet darüber 
folgende Nachricht: Ferid Bey, der Vertreter von Angora, 
iſt vorgeſtern nachmittag vom Miniſter des Außern offigiell von 
der Vertagung der Konferenz von Lauſanne bis zum 20. November 
verſtändigt worden. Ferid Bey hat ſofort die notwendigen Schritte 
unternommen und den Führer der türkiſchen Abordnung, der am 
9. November Konſtantinopel Ya) Orientexpreß verlaſſen hat, um 
ſich nach Lauſanne zu begebn, davon unterrichtet. Wahrſcheinli 
wird Ismid Paſcha, wenn ihn die Nachricht rechtzeitig erreicht, 
nich: in Lauſanne bleiben, ſondern die Reiſe ſofork nach Paris 
fortſetzen. b 

Nufland verlangt Zulaſſung zur Konferenz. 

Der Sowfetvertreter in London hat im englischen Außenmintiſte⸗ 
rium eine neue Note überreicht, die die Einladung zur Kon⸗ 
ferenz in Raufanne Kris In dieſer Note proteſtiert Rufe 

idung der Alliierten, daß es lediglich 

heratungen über die Meerengenfrage zugelaſſen werden ſoll. 
Die Sowfetregierung iſt der Meinung, daß das Biel der Konferenz 
nicht nur darin beſteht, den Krlegszuſtand zwiſchen der Türkei 
und den Alliierten zu liquidieren, ſondern vor allen Dingen darin 
die Orientfrage zu regeln Aus dieſem Grunde 


Dichters, jo dem „Fuhrmann Henſchel“ und dem Drama „Roſe 
Bernd“, die 1899 und 1003 erſchienen. Die Charakterkomödien 
„Kollege Crampton“ und „Der Wiberpelz“ gehören zu den Werken 
des Dichters, die ſich mit am beſten auf der Bühne behauptet haben. 
Nach den „Webern“, die auch im Ausland als typiſches Drama des 
Naturalismus Aufſehen erregten, verliert das Schaffen Haupt ⸗ 
manns die Ginheitlichleit. Der ſymboliſtiſchen Sung wird 
er in „Hanneles Himmelfahrt“ und in der „Verſunkenen Glocke“ 
a während „Florian Geyer“ als hiſtoriſches Drama großen 
tiles anzuſprechen iſt. „Schluck und Jau“, „Michael Kramer“, 
„Der rote Hahn? und „Der arme Heinrich“ ſchließen ſich an; 
„Elga und das Märchenſpiel „Und Pippa tanzt“ folgen. Seit 1907 
erſchienen dann die Werke „Die Jungfrau von Biſchofsberg“, 
„Kaiſer lee „Griſelda“, „Die Ratten“ und „Gabriel 
illings Flucht“. ö 
Von den 1 des Dichters haben „Der Narr in 
Chriſto Emanuel Quint“ und der Roman „Atlantis“ großen Er⸗ 
folg gehabt. f 
Wie viele bedeutende Männer, fo war auch Gerhart Haupt⸗ 
mann ein ſchlechter Schüler. Die Realſchule in Breslau, die er 
anſchließend an die Dorfſchule ſeines Geburtsortes Oberſalzbrunn 
beſuchte, verließ er ſchon als Quartaner. Schon als Knabe ſchrieb 
er Märchen und Gedichte; auch Feen und muſikaliſch war 
er ſtark begabt. 1878 wurde er Landwirt zu Lederoſe bei Strier 
gau; ein Jahr ſpäter wird er Schüler der Breslauer Kunſtſchule 
in Breslau, wo er unter Bildhauer Härtel feine künſtleriſche Ver⸗ 
anlagung bildete. Als Student der Univerſität Jena finden wir 
den Dichter ein paar Jahre danach wieder. Reiſen nach Italien, 
wo Michelangelo beſonders ſtarken Eindruck auf ihn machte, ſchlie ⸗ 
ßen ſich an. Der Wunſch, Bildhauer zu werden, wird aufs neue 
in Hauptmann geweckt. Bald aber kommt er von dieſem Plane 
endgültig ab und kehrt nach Deutſchland zurück, wo er nachein⸗ 
ander in Berlin, Erkner und Schreiberhau lebt. Agnetendorf 
wurde ſpäter ſein dauernder Wohnſitz. ; 


‚Hermann Bahr über Hauptmann, 


In den Tagen der Gerhart Hauptmann⸗Feier ſoll die ſchöne 
Charakteriſtik Hauptmanns, die Hermann Vahr vor kurzem in 
dem im N Wilna N Teingio) erſchienenen Bilderbuch 
niedergelegt hal, nicht unzitiert bleiben. Vahr hat die natura» 
liſtiſche Periode von Anfang an ſchaffend mit erlebt und ſpricht 
hier als Freund und vertrauter Weggenoſſe. „Er war unſer: 
unſeren Ernſt hatte er und nahm das Leben ſchwer, alles wurde 
ihm zum Problem, denn ſchwer arbeitender, von Sorgen um⸗ 


Oſten⸗durch einen 
kei zu beendigen. 
werden, vor der Beſprechung über die Meerengen an den Ber» 
handlungen und Entſcheidungen teilzunehmen. und fie werden ſo⸗ 
gar ihre Anſicht äuße ru können. 


angeſichts der N N N 
dent Balkan infolge der Rückkehr der Türken nach Europa einger 
treten ſind. 


lien au 


Entente. 8 } 
ae der Zulaſſung Griechenlands zum mittel» 
europäi 
dieſer Frage eine vollſtändige Verſtändigung zwiſchen Belgrad und 
Athen erfolgt. 5 


A N 5 
Serbien iſt darin zu ſuchen, daß Südſlawien befürchtet, daß 


gibt die Moskauer gdiegierung ihrem Erſtaunen daelder Aus⸗ 
druck, daß Bulgar ten, Südflawien und Japan zu 
Kon erenz eingeladen worden fin). Die Note beitreitet den Rußland 
demachten Voxwurf, daß es die Abſicht hade eine zariſtiſche 
Politik zu führen, die dahin ſtrebte. über der Türkei die 
ruſſiſche Schutzherrſchaft auszuhreiten, beton vie meyr, daß 
Rußland beftrebt jet, die Rechte der türtiichen Nation zu Meer und 
zu Lande zu ſichern. Zum Schluß fordert die Note nochmals, daß 
Rußland, die Ukraine und Griechenland zu allen Be⸗ 
ratungen, die auf der Konferenz abgehalten werden, zugelaſſen werden. 


Die Antwort der Alliierten. 


London, 13. November. (Tel.⸗Un.) Die Alliierten haben eine 
geweinſame Antwort auf die letzte Note der Sowjetregierung über 
die Teilnahme der Ruſſen an der Beſprechung der Meerengenfrage 
abgeſandt. Sie betonen, daß die Länder, die ſich nicht in end 
gültigen Friedenszuſtand mit der Türkei befinden, zu der Kon⸗ 
ferenz eingeladen worden ſind, um den Kriegszuſtand im 
Friedensvertrag mit der Tür⸗ 

Den Sowjetvertretern wird ermöglicht 


Der Sowjetregierung 
ſteh⸗ es auch frei, auf Wunſch unter ihre Vertreter auch die von 


Georgien und der Ukraine einzureihen, wie es in Genua geſchah, 


Engliſch⸗ ran zöſiſche Einheitsfront im nahen Oſten. 


Paris, 18. November. (Tel.⸗Un.) Am 9. November hat in 


London im engliſchen Generalſtab die erſte Beſprechung mit fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabsoffizieren ſtattgefunden, in der die Grunde 
lagen einer eventuellen engliſch⸗franzöſiſchen 
Aktion ausgearbeitet werden für den Fall, daß die neuen meit⸗ 
gehenden Forderungen der Türken dies notwendig machen ſollten. 
Dieſe Haltung Frankreichs in der Orientpolitik iſt auf die Be⸗ 
ſorgniſſe zurückzuführen, die der ſteigende Einfluß Mose 
taus auf Angora und auf die Nachbarländer Sowjetruß⸗ 


lauds in Paris ausübt. Am Quai d'Orſay zeigt man ſich übers 
haupt über die Entwicklung Sowjetrußlands zu einer 
Großmacht, wie ſie ſich auch in den neueſten Zentraliſationsbeſtre⸗ 
bungen Moskaus ausdrückt, ſtark beunruhigt und hegt be⸗ 


ſonders Befürchtungen für das Schickſal der franzöſiſchen Rand⸗ 


ſtaatenpolitik in Eſtland und Lettland. 


Bevorſtehender Kemaliſtenputſch in Konſtantinopel. 
London, 13. November (Telun) Die alliierten Regierungen erhielten 
heute von ihren Geperalen in Konſtantinopel die Nachricht, daß vermutli 
Tauſendein Zivil W Kemaliſten in Konſtautinope 
ieten. Sie beablichtigen, einen Aufſtand gegen die Alliierten 
zu erregen, um fo Nonitaninopel noch vor der Konferenz von Lauſanne 
in ihre Hand zu bekommen. Ferner w iſen die Generale darauf hin, 
daß ſie eine Kontrolle über die Stadt und die Meer⸗ 


engen nicht mehr ausüben könnten. 


Volksabſtimmung in Tyrien, Meſopotamien und 


Paläſtina? 
London, 13. November. Nach Blättermeldungen wird die türkiſche 


Delegation in Lauſanne die Durchführung einer Volks⸗ 


abitimmung in Sy ) 
votamien fordern, die, ſobald die Flüchtlinge aus dieſen Landern 


nach ihren Wohnſigen zurückgekehrt fein werden, ſtattfinden joll, 


rien, Paläſtina und Meſo⸗ 


Wo iſt der Sultan? 
London, 11. November. Die „Times“ melden aus Konſtantinopel. 


der Sultan befinde ſich noch in Konſtantinopel und werde durch 
britiſches Militär bewacht. 


Griechenland und Jugoſlawien. 


Während des letzten Beſuchs des griechiſchen Außen⸗ 
miniſters Politis in Belgrad haben Beratungen ſtatige⸗ 
funden, in denen zu folgenden Fragen Stellung genommen wurde: 


1. Wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen beiden 


Ländern. Zu dieſem Zwecke wurde beſchloſſen, den Handels ⸗ 
vertrag 
Außerdem ſoll Südſlawien freien Zugang zum 
und einen beſtimmten Teil des Hafens von Saloniki erhalten, 
den ſich Griechenland umzubauen und zu verbeſſern verpflichtet hat. 


bon 1914 wiederherzuſtellen und zu vervollſtändigen. 
Meere 


2. Verſtändigung zwiſchen, Griechenland und Südſlawien 
e Anderungen, die auf 


8. Der etwaige Einfluß der Greigniffe in Ita 
die europäiſchen Verhältniſſe. 
4. Die Auen Griechenlands zur Kleinen 
Es wurde beſchloſſen, daß Südſlawien mit einem 


chen Dreibund hervortreten werde, wenn in 


Der Grund für die Annäherun Griechenlands an 


ringter, AR nach dem nächſten Tag ausblickender Eltern Kind, 
war er in Ungewißheit aufgewachſen, wie wir alle, denn dieſe 
Generation kam von unten; und unſern Trotz hatte er, und was 
er tat, war tief in ſeinem Weſen verankert, er konnte nicht anders, 
er mußte fein, was er einmal war, und nichts auf der Wel 
hätte ihn davon abbringen können. Darum hatte auch kein Hohn, 
kein 71 Macht über ihn; und unſere Zuverſicht hatte er, da 
der Menſch ſein Geſetz in ſeiner eigenen Bruſt trägt, — da mu 
er ſuchen, auf kein anderes darf er hören, aber was in ſeiner 
eigenen Bruſt geſchrieben ſteht, dem bleibt er ſein Leben lang 
untertan. Er war unſer, aber auf ſeine Art. Er hatte das 


eigen, daß, was die anderen gewaltſam und krampfhaft hervor⸗ 


ſtießen, an ihm ganz Natur und . ſchien. Was 
man den anderen nicht glauben wollte, ließ man ihm zu, ſo groß 
war die ſanfte Macht feiner Unſchuld. Alles klang echt, aus 
jedem Werk klang fein ganzes Weſen mit. Und zu dieſer Un⸗ 
75 des ſtillen, Widerſpruch und Feindſchaft gar nicht ver⸗ 
tehenden Jünglings trat die größte Beſcheidenheit: Da er die 
ing er nun in ſeinen Ge⸗ 


Kraft hatte, ſich ganz zu geſtalten, gin 
las ür ſeine Perſon, Klatſch 


ftalten auch ganz auf, kein Reſt blieb 


oder Zank, Ehrgeiz und Eitelkeit zurück. Auch wurde man gewahr. 


daß ſein Tun und Trachten alles ſtets auf moraliſche Bedeutung 
gerichtet, ja daß es fein Grundmotiv war, ein moraliſches Gleich ⸗ 
gewicht der Welt zu ſuchen. Und ſo konnte man ſich bald nicht 
mehr verhehlen, daß mit ihm die Revolution der ungebärdigen, 
ſich erſt ſo barbariſch, ja faſt anarchiſch gehabenden Jugend nun 
doch wieder auf den Weg der großen deutſchen Tradition gekommen 
war; dieſer Weg geht nicht immer ganz gerade, zuweilen auch 
eine Strecke unterirdiſch, doch ohne Unterbrechung von Herder 
bis zu Hauptmann.“ : 


— nn U 
Bunte Zeitung. 

O Der umgetaufte ſturſürſtendamm. Aus Berlin wird 
geſchrieben: Lokal an Lokal. Diele an Diele. Nepp an Nepp. 
Ausländer an Ausländer. Ruſſen an Ruſſen. Dieſe Konſtellation 
läßt ſich der Berliner Volkswitz, der in kranker Zeit ſich viel ge⸗ 
ſunde Nöte bewahrt hat, nicht entgehen. Mit markanter Sicher 
heit trifſt er das Dezeichnende. das all den Elementen, die dem 
Berliner Kurfürſtendamm eigen find, gerecht wird. Er wird der 
Ruſſeninvaſion im weſtlichen Berlin ebenſo gerecht, wie dem Nepp⸗ 


getriebe am Kurfürſtendamm, wenn er dieſe Straße, den Stolz 


des weſtlichen Berlin, zeitgemäß umtauft. Und jo heißt im 
Bun 77 e der Kurfürſtendamm jetzt „Nepysk⸗ 
reijpest“ * N EN, 


die Regierung Muſſolinis den Vertrag über Fiume und Dalmatien 
nicht anerkennen und beſtrebt ſein wird, dieſe Gebiete wegzu⸗ 
nehmen. Obwohl Muſſolini eine beruhigende Erklärung abgegeben 
bat, iſt das Mißtrauen Südſlawiens nicht gewichen. Es 
ſucht ſich deshalb Rückendeckung bei Griechenland zu 


verſchafſen. 
Große Rüſtungen Serbiens. i 

Belgrad 13. November. Der 800-Millionentrebit für 
milirärtiche Bedürfniſſe wurde am Sonnabend nach zwei, 
Nündiger geheimer und daraufſolgender zwelſtündiger öffentlicher Be⸗ 
ratung von der Skupſchtna angenommen. Die Abſtimmung ergab 
140 Stimmen für und 28 Stimmen gegen die Vor age. In der 
geheimen Eipung erteilte Kriegsminiſter, General Peſio. Aufkla⸗ 
sungen über die Art der Verwendung der Kredite 


Der neue amerikaniſche Senat. 


London, 11. November. Die „Times“ melden aus Waſhington 
Wenn auch das genaue Ergebnis der Wahlen noch nicht endgültig 
bekannt iſt, fo wird folgende Zuſammenſetzung des Se» 
nat3 für wahrſcheinlich gehalten: 53 Republikaner, 
42 Demokraten, ein Be, und ein Arbeiter» 
5 rtreter. Die republikaniſche Mehrheit würde danach 10 be⸗ 

agen. 


Nenorienticrung der republikaniſchen Partei. 


Paris, 11. November. Wie der „Neuyork Herald“ aus Wa⸗ 
ſhington berichtet, find in politiſchen Kreiſen Gerüchte über eine 
Erſchütterung der republikaniſchen Partei im 
Unt lauf, die den Zuſammenbruch ihrer bisherigen Organiſation 
befürchten laſſen. Eine Reihe angeſehener Führer werde aufge⸗ 
Farben werden, zurückzutreten und ihre Stellungen jüngeren 
zarteimitgliedern zu räumen. Dabei werde das fortſchritt⸗ 
liche Element innerhalb der Partei, insbeſondere im Senat, 
ausſchlaggebend werden. U. a. kündigt das Blatt den Rück⸗ 
tritt des Vorſitzenden der Partei, Adams, und des Führers der 
republikaniſchen Mehrbeit im Senat, Lodge, an. Die radi⸗ 
kale Gruppe innerhalb der republikaniſchen Partei, zu der 
u. a. die Senatoren Borah, La Follette und Johnſon 
Norris gehören, wird nach dem Blatte vorausſichtlich jeder Ge⸗ 
ſetzgebung Widerſtand leiſten, die zu einer Erleichterung in 
der Lage der ausländiſchen Schuldner Amerikas 
führen könnte. Die radikale Gruppe vertrete die größten land⸗ 
wirtſchaftlichen Gebiete und ſtelle das Intereſſe der Karo 


mer voran. 
Sowjetrußland. 


Beginn der Abrüſtungs konferenz am 30. November. 
Warſchau, 12. Nopember. Die „Rzeczvofpolita” meldet, daß de 
endgültige Termin der Abrüſtungs konferenz in 
Moskau auf den 30. November feſtgeſetzt worden iſt. Zum Vore 
ſitzenden der ruſſiſchen Delegation ii Litwinow ernannt worden. 


Die Abſichten Brockdorff⸗Rantzaus Der neue deutſche Bot⸗ 
schafter für Sowjelrußland Graf Brockdorf⸗Rantzau bat in 
uner Unterredung mit Vertretern Moskauer Blätter erklärt, daß er 
Rußland nicht eher verlaſſen werde, als er feine Miſſion Bid zu Ende 

durchgeführt habe oder ſich von der vollkommenen Unmöglichkeit ihrer 
Durchfügrung überzeugt hat. 


Deutſches Neich. 


Negierungderweiterung, aber Feine Kabinettskriſe. 


Berlin, 12. November. (Telun.) Ha bamtlich wird gegenüber 
Preſſenachrichten ertlärt, daß keine Kabinettskriſe beſtehe. Der 
Reichskanzler habe in den 1 hr Tagen wiederholt von feinen Ber | 
ſtrebungen über eine Verbreiterung der Regterung 
geſpro wen, und es ſeien auch Schritte unternommen worden, um Sach⸗ 
verſtändige und verantwortunge bewußte Perſönlichkeiten zur Mitarbeit 
an den Regie iungsgeſchäſten heranzuziehen. Es dürften wie die Tele⸗ 
een erfährt, bereits in den nächſten Tagen Ernennungen 

intgegeben worden. 


Volksabſtimmung in Hannover. 


Hannover. 13. November. Die Generalverſammlung der deutichen 
e Parteien, an der Vertreter aller Schichten 
es ganzen Landes teilnehmen, beſchloß am Sonntag, über die Loss | 
trennung Hannovers von Preußen die Durchflihrung einer Bolts 
ebjtimmung zu fordern. 


Die Umgeſtaltung des Neichstabinettes. Hieſige Blätter melden, 
daß die Umgejtaitung des Reichs kabineus nicht vor Donnerstag 
bieſer Woche erfolgen wird. 

» Notſtandsmaßnahmen in Baden. Eine DR nachahmenswerte 
Neuerung traf der badiſche Finanzminiſter Köhler. Er machte 
die Mitteilung, daß er in Zukunft arbeitsfähige, j 
zerrſchenden Verhältniffe arbeitsloſe Angehörige freier 
Berufe, die für eine Familie zu ſorgen haben, in der inanz⸗ 


an Stelle der jüngeren Hilfskräfte treten, die keinerlei Unter 
baltungspflicht für andere Perſonen haben. Der Miniſter glaubt, 
mitteilen zu können, daß andere Zweige der badiſchen Regierung 
abenſo verfahren werden. 15 die Stadt Karlsruhe ſelber 
plan! eine große Hilfsaktion für die Notleidenden. 

allen: aber für die Angehörigen der freien Berufe, die ohne feſte 
Einrabmen der Not am ſchärfſten ausgeſetzt find. 
dungsverſammlung des Hilfskomitees hielt der Oberbürgermeiſter 
Dr. Finter eine Anſprache, in der er es als die Pflicht jeder 
Rommune be 
Volkes untergehen. 


Das neue Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 18. November 
115 2905 85 21. November d. Js, beträgt das Goldzollaufgeld 
v. H. 5 
Die Sommerwohnung des Reichspräſidenten. Das in' der 
Preſſe verbreitete Gerücht. daß der Meichepräftdent ein oder 
mehrere Rittergüter erworben haben fol, iſt ſelbſtverſtändlich voll 
fommen unwahr, Ein Soldiner Kaufmann, der ſich für die Ange⸗ 
legenheit intereſſierte, hatte an den Reichspräſidenten eine dießbezüge 
liche Anfrage gerichtet. Aus dem Bureau des Präſidenten iſt darauf 
kolgende Antwort eingetroffen: „Der Herr Reichspräfident läßt 
Ihnen mit der Ermächtigung, davon Gebrauch zu machen, mit 
teilen, daß an feinem angeblichen Guts kauf kein 
wahres Wort iſt. Weder der Herr Reichspräſident noch eines 
ſeiner Familienmitglieder hat ein Gut oder ſonſtiges Grundeigen⸗ 
tum gekauft, noch gedenkt ſolches zu tun. Das Gerücht iſt aut 
falle darauf zurückzuführen, daß der Neihsftstus ein lei ⸗ 
ne Holabaus in der Nähe des Werbellinſees er ⸗ 
worben bat, das dem jeweiligen Reichspräſidenten 
als Sommerwoh jr ng uſw. zur Verfügung geſtellt werden 
fol. Die Mittel für don Erwerb und die Aufſtellung dieſes Holz 
hauſes werden in dem demnächſt den geſetzgebenden Rörperſchaften 
gugehenden Reichshaushaltsplan angefordert und nachgewieſen 
werden.“ 
5 Ein Dementi über Stinnes. Der Vorwärts“ verbreitet 
in ſeinem heutigen Leitartikel, daß Herr Hugo Stinnes ſich Mit 
gliedern der Reparationstommiſſion gegenüber in einem Sinne 
geäußert hahe, der die Deutung zuließ, daß Herrn Stinnes wie 
der FInduſtrie an einer Stabiliſierung der Mark nichts gelegen fei. 
Wie die Telegraphen⸗Union hierzu erfährt, ſind dieſe Ausführun⸗ 
7 Bi des „Vorwärts“ in jeder Beziehung unwahr. Herr Stinnes 


eine Rede aehalten, und auch einzelnen Mitaliedern der Reva⸗ 


„ 
ar 3 a * — 


7 4 0 


edoch infolge der 


verwaltung anzuſtellen beabſichtigt. Dieſe Arbeitskräfte ſollen 


vor 


„der 
In der Grün | Wes führen, 


zeichnete, dafür zu ſorgen, daß nicht weite Kreiſe des 


Sturzes der deutſche 


vor Mitgliedern der Reparationskommiſſion überhaupt niemate 


BVoſener Tagehrakt. * — 


rationskommiſſion keinerlei Außerungen in dem unterſtellten 
Sinne gemacht. 

Drohende Schließung der Dresdener Hotels. Der Ber» 
ein der Hotelbeſitzer von Dresden und Umgebung hat 
einſtimmig beſchloſſen, die Dresdener Hotelunternehmungen 
mit Röckſicht auf den eingetretenen Tiefſtand der wirtſchaftlichen 
Verbältniſſe und die Gefährdung der Exiſtenz der Betriebe a m 
15. Dezember zu ſchließen und dem gefamten Ber» 
ſonal bereits am 15. November den Dienſt zu kündigen, 
falls nicht bis dahin in Dresden die Beherbungsſteuer auf 
15 Prozent des reinen Beherbergungspreiſes von der zuſtändigen 
Stelle herabgeſetzt wird. 

* Das angebliche Hochseitsgeſchenk des Kaiſers. Der General- 
bevollmächtigte des ehemaligen Kaiſers, v. Berg, bittet die Preſſe 
um Feſtſtellung, daß die Nachricht des „Vorwärts“, der 
frühere Kaiſer habe als Hochzeitsgeſchenk für ſeine gweite Frau 
bei mehreren Berliner Juwelierfirmen einen koſtbaren Schmuck in 
Auftrag gegeben, deſſen Hauptſtück ein Brillantdiabem, ron 
Fachleuten auf 800 Millionen Mar! geſchätzt worden ſei 
nicht zutrifft. Nachfragen bei den in Betracht kommenden 
Juwelieren ſollen ergeben haben, daß die 11 
auf die der „Vorwärts“ ⸗Artikel anſpielt, für Privatper⸗ 
ſonen beſtimmt find, die in keinerlei Beziehungen zu dem frühe ⸗ 
ren Kaiſer und zu Haus Doorn ſtehen. 


vom Auslands deutſchtum. 


Die Deutſchen in Ungarn. 


Bei bet letzten Tagung des Völkerbundrates in Genf wurde 
Ungarn in den Völkerbund aufgenommen. An und für ſich wird 
man dies nur freudig begrüßen können, denn der Völkerbund wird 
erſt und nur dann der ihm geſtellten Aufgabe gerecht werden 
können, wenn er einmal fämtliche ziviliſierte Staaten der Erde 
umfaßt. Man kann aber die Aufnahme Ungarns nur dann als 
wirklichen Gewinn für den Völkerbund anſehen, wenn die heute 
in Ungarn maßgebenden Kreiſe ſich auch der hohen Pflichten 
voll bewußt find, die ihrem Staate daraus erwachſen. Jedenfalls 
aber gehört zu dieſen Pflichten in erſter Linie die borbehaltlofe 
Durchführung der in den berſchiedenen Friedensſchlüſſen vorge⸗ 
ſchriebenen und von Ungarn ſelbſt für die außerhalb ſeiner Gren 

en lebenden Magvaren wiederholt mit Nachdruck geforderten 

aßregeln zur Sicherung der nationalen Minderheiten. Wenn 
in Ungarn, fachlich mit Recht ſo oft darauf hingewieſen wird, daß 
in den 1 taaten der ehemaligen öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie in dieſer Hinſicht noch ſehr vieles zu wünſchen ührig 
ſei, ſo wird es gerade ſeine Soche ſein, hier mit gutem Beiſpiele 
voranzugeben und es könnte dadurch nur die maghariſchen Bürger 
feiner Nachbarſtaaten fördern. Leider find bisher noch kaum 
Unzeichen dafür vorhanden, daß man dies in Budapeſt erkannt 
babe. Das vor wenigen Wochen aus nichtigem Anlaſſe erfolgte 
Verbot des deutſchen „Sonntagsblattes“ des ehemaligen Minder . 
beitsminiſters Bleher iſt zwar wieder zurückgenommen worden 
und das Blatt erſcheint wieder, aber von einer rückhaltloſen Aner⸗ 
kennung der nationalen Rechte der völkiſchen Minderheiten, vor 
allem der Deulſchen, kann gleichwohl noch keine Rede ſein. Aller⸗ 
dings hat erſt kürzlich wiederum Miniſterpräſident Graf Bethlen 
in einer Unterredung mit dem Vertreter der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ dieſem berfichert, daß man an eine Unterdrückung der 
Deutſchen in Ungarn nicht denke, aber auch in dieſem Falle iſt es, 
wie in ſo vielen vorhergegangenen, bei ſchönen Worten geblieben. 
Noch hört man nichts davon, daß mit Beginn des neuen Schul- 
jahres am 8. September auch nur eine deutſche Mittelſchule in 
Ungarn . 5 worden wäre, und doch hätte die deutſche Bevölke⸗ 
rung ihrer Zahl und Bebeuiung entſprechend und auf Grund des 
niemals aufgehobenen Nationalitätengeſetzes dom Jahre 1868, wie 
auf Grund neuerer Winiſte talverordnungen den Anſpruch auf 
eine ganze Reihe ſelcher Anſtalten. Aber bedauerlicher noch. als 
dieſe Unterlaſſungsfünde tft das immer wieder auftretende poſitive 
Vorgehen gegen deutſches Weſen. Nach dieſer Hinſicht iſt ein 
döchſt fonderbarer Vorgang, der ſich eben erſt in dem durch die 
berüchtigte Volksabſtimmung bei Ungarn verbliebenen Odenburg 
abſpielte, kennzeichnend. In der Sitzung der Gemeindevertretung 


richtete ein Mitglied des Stadtrates an den Bürgermeiſter Dr. 


Thurner eine Anfrage, wie es ſich mit der Magyariſierung der 
Namen der zu „Rittern“ geſchlagenen Kriegsteilnehmer verhalte. 
Zum Verſtändniſſe der Sache ſei bemerkt, daß die derart Aus⸗ 
. von Staats wegen mit Bauerngütern beſchenkt wer⸗ 
n. Aber dieſe ſollen nur jenen „Rittern“ zukommen, die ihre 
etwaigen deutſchen oder ſonſtigen nichtmaghariſchen Namen magya⸗ 
riſieren. Bürgermeiſter Thurner, deſſen Name gewiß nicht ſehr 
magharifch klingt, gab die ſonderbare Antwort, die Satzungen der 
Stiftung forderten, daß der mit einem Gütchen beſchenkte Ritter 
eine Säule des ungatiſchen Staatsgedankent fein müſſe. Wer 
feinen fremden Namen behalten wolle, müſſe eben auf das Natio- 
nalgeſchenk verzichten. Ausnahmen könnten nur dort zugelaſſen 
werden, wo es ſich um „fremdklingende Namen von hiſtoriſcher 
Bedeutung“ handle. Daß damit die ganze Unternehmung einfach 
u einer Mepnaritierungämaßcegel herabgemürdigt wird, daß es 
ür jeden Träger eines deutſchen Namens etwas tief Verletzendes 
haben muß, wenn er erſt durch deſſen Aufgabe der Ehrung und 
Belohnung für geleiſtete Kriegstaten würdig erachtet wird. dafür 
fehlt dem Träger des „hiſtoriſchen Namens Thurner alfo ſedes 
erſtändnis. Der Mann tft aber der echte Vertreter einer im 
anzen. Magharentume, mit manharifhem oder ſonſtigem Namen, 
errſchenden und noch immer ſtaatlich anerkannten Auffaſſung. 
Von dieſer bis zur ehrlichen Durchführung der Gleichberechtigung 
onalen Minderheiten dürfte allerdings ein recht weiter 


Freiſtaat Danzig. 


Die Internationalifierte. Danziger Werft. Die Derhand⸗ 
lungen in London über die Danziger Werft und die Eiſenbahn⸗ 
Hauptwerkſtätten, die ſich unter der Einw Ran des gewaltigen 
n Mark ganz außerordentlich ſchwierig ge⸗ 
ſtaltel haben, find am Donnerstag mitlag zu Ende geführt worden. 
Es iſt ein Vertrag über die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zur 

ortführung der Betriebe ME worden. Die Geſellſchaft 
ſelber ſoll durch einen Akt der Danziger Geſetzgebung konſtituiert 
werden. Die Firma der Geſellſchaft wird lauten: Internationale 
Shipbuilding and engineering Compang, Danzig (Danziger Werft ⸗ 
und Eiſenbahnwerkſtätten⸗Aktiengeſellſchaft, Danzig). 

e Ausſtand von Schifſsangeſtellten. Die Angeſtellten der 
Schiffsgeſellſchaft „Welchſel“ find wegen Lohndifferenzen in 
den Ausſtand getreten. Obwohl die Ausſtändigen eine 70 bis 
(7öprozentige Gehaltserhöhung für den Monat Oktober erhalten 
8 1 fie noch eine außerordentliche Wirtſchaftsbeihilfe 


von 10 000 
Aus aller Welt. 


Die deutſche Oberrealſchule zu Kowno. Die „Königsberger 
Hartungſche Zeitung“ meldet aus Kowno: Dank dem Umſtande. 
daß die n der Republik Litauen den Mino- 
ritäten in kultureller Hinſicht gewiſſe, allerdings nicht ſehr weit⸗ 
gehende Rechte eingeräumt hat, wurde es möglich, die Ausgeſtal⸗ 
tung des deutſchen Schulweſens in Litauen in An⸗ 
griff zu nehmen. ; 


Vis jetzt lagen die Schulverhältniſſe hierzulande arg danteber. 
ering, daß Tauſende von 
Schule waren, oder nicht⸗ 


Die Zahl der Vollsſchulen war fo 
den Kindern entweder ganz ohne 
deutſche Schulen beſuchen mußten. Aber auch die wenigen deut⸗ 


ſchen Schulen find noch bis auf den beutigen Taa in unrechten 


3 da es an gut ausgebildeten Lehrern gemangelt hat 
tefem Übelſtand iſt zunächſt inſofern abgeholfen, als im Auguſt 
1920 in Kowno eine deulſche Oberrealſchule mit deut 
ſchem Programm unter Anpaſſung an die durch örtliche Umſtände 
gebotenen Lehrziele gegründet worden iſt. Im Frühjahr 1928 
wird dieſe Schule ins eigene Gebäude einziehen, wenn die 
Geldmittel ausreichen werden, die Inneneinrichtung De 
bereits fertiggeſtellten Rohbaues zu beſchaffen. 

Sinken der Lebensmittelpreiſe in Lettland. Die hieſigen 
Lebenzmittelpreiſe find in ſtändigem Sinken be 
griffen. Die größte Teuerung herrſchte im April 1921, als 
nach Angaben des Arbeitsminiſteriums die tägliche Durchſchnitts⸗ 
ration 53 Rubel 53 Kopeken koſtete, ferner im Juni desſelben 
Jahres — 52 Rubel 09 Kopeken, wohingegen die enkſprechenden 
Ziffern für Juni 1922 nur 84 Rubel 49 Kopeken, Jul: — 
33 Rubel 74 Kopeken, Aug u ſt 30 Rubel 02 Ropeten und Okto⸗ 
ber 20 Rubel 78 Kopeken betragen. Beim Vergleich der Durch⸗ 
Na des Jun: 1921 und Oktober 1922 ergibt ſich ein 

inken dieſer um 48 Prozent. a 

Wirtſchaftskonferenz ber baltiſchen Staaten. Die finniſche 
Preſſe meldet, daß die 12 Nobember geplante Wirtſchafts⸗ 
konferenz der baltiſchen Staaten bis zur Bildung 
einer neuen finniſchen Regierung verlegt werden wird. 

Aufleklung Sſterreichs zwiſchen Itallen und der Tſcheche⸗ 
ſlowakei? Die „Innsbrucker Nachrichten“ erhalten von beſonderet 
Seite eine aufſehenerregende Information, wonach die Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Schanzer und Beneſch in Venedig eine Aufteilung 
Oſterreichs in eine iſchechiſche und eine ttalieniſche Intereſſem 
ſphäre erörtert worden fein fol. 


Kurſe der Poiener Börie, 


Dffizielle Kurſe: 11. November 13. November 
4proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
N 160 ＋N —.— 
Kmilech, Votocki i Ska. 650 A 675 +N 
Bank Przemustoweow . « 450-130 FA 440-420-4904. N 
Bank Zw. Spotet Zorobk. f.-X. Em. 600-580 ＋ A 600-700 ＋ A 
Polski Bank 1 Poznads 525 530 + 
Bozn. Ban! Biemian I. IV. Em. 350-330 +A 375-400 + N 
Wielkopo ski Bank Rolniczy . . . 190 +N 200 + 
Arcona (exkl. Zukaufs recht) . . 1000 +A 1050 + A 
1 Fabryka Mydet. . . . 229-230 PN 275 KN 
N. Vareltowsk . . . 875-439 +A 400 . N 
Brzeski Auto 1.—Il. Em. (exkl. Kup.) 850 400 +N 380450 ＋ N 
. Cegielsti I.—VIIl. em. . 200.1880. 2100 J. N 300083003150. 
trala Rolnitöm L.—V. Em. . 270-300 +A 300 +A 
Centrala Stor (exkl. Kup.) . » 750-725 +A 800 1000-975 N 
Debienko » 8 „ %% + „„ 0% % „„ 425—475 +N rn. ge 
RT FR 500-515 + 550-800 +A 
Hartwig Kantorowies (ey. Zulaufsr.) 1450 + N 1500--1600 ＋ N 
Homoſan L—IN. „ . „ 400 +N — — 
Hurtowina Drogery na . . 180-210 +N 300-820 ＋ A 
urtownia Zwig zkoba 200 N 300 +N 
urtownta Stör 1. —II. Sn —— En 450 ＋ N 
* 2 „ „% „ — 
Perzſelb⸗Biktxius 190067 Bis 12001500 KN 
1 
Juno lexkl. Kup.) 750 + 900 +N 
Jubag, I br. przetw. ziemn. (extl. Kup.) 7500 ＋ N 8300 9100 4 N 
Dr. Roman Maavpv 33003400 4A 4009-6300 ＋ N 
Migny i Tartakt Wagrowieckle —.— 90 +N 
Mon Biemmaääi 0.0» re N 1300-1600 + N 
Dante EN 490-420 +N 
NE e 900—1000 +N 
Papiernia. Bndgofit - - 0. —.— 700 + N 
Batria (extl. Zutaufsrecht) . . 1000 + 1200-1350 ＋ N 
Pozn. Spotta Orzewna 1.—V. Em. 1300—1200 15001700 1500-4 
Spelle Stolen Ja ert. Butan ec ) 142 1600 L 
polka Stolar ka (exkt. Zukau 5 
Sarmatia LI Em. . 800-900 ＋ N 1000 + 
Ma 0 0 0 Er oe» ee 450-500 +A 
Tri. 475-440 ＋A 400-400 ＋ A 
„Unſa“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 1350 — 1490 ＋ N 1900 000 + 
Waggon Oftroo +. 400-425 - 500 ＋ A 


Wisla. Bydgoſ gez 2600 + 8000 N 
ee I.—III. 500-625-600 -N 700-1025 ＋ N 
Zledn. rowary Grodziskie . 1000 + —— 
Auszahlung Berlin 2062, Umſaß: 59 960 000 deutſche Mark. 
Franks 1025. 
A Angebot, N = Nachfrage. + — Umſatz. 
— — — — 
Berliner Jörſenbericht 


vom 18. November. . 


Disfonto-Romm.: Anleihe 2200.— | Bolniſche Noten 50.— 
Danziger Priw.⸗Altienbant —.— Auszahlung Holland . 320 000 — 
Dartmann Maſch.⸗Altien 3010.— London 36 500.— 


* 
Bird — „ Neuvorl . . 8 125.— 
Schudert see „6 6000.— * Paris 51 750.— 
Da pag „ 8 8 2.20» 2800. — 7 Schweiz . 148 000.— 
1 ½% Poſ. Pfandbriefe. &5.— Ungariſche Goldrente . . 14 000. 
Auszahlung Warschau 50.— 


am Danziger Börfe vom 14. November. Mittagskurſe: Polniſche 
Mark 46, Dollar 7000. 


Haupiſchtiftleitung: Dr. Wilhelm Locwenthal. 
Gerantwortlich: für den polltiſchen Zeil: Dr. Weartt Meifter; für Lofal⸗ 
und Provinztalzeitung Nu doll Herdrechtemeyer: für den abrigen nupolitiſcher 
Tel: Tr Wilhelm Loewenthal; 


für den Unzeig ente: W. Grundmann. 
Drum und Berlag ver Boſener Bu dru ere! und Berlage auſtalt 


T. A., ämtlich m Poznan 


die maß gebende deulſche ! 


im Poſenſchen iſt und bleibt das unter 
ber deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreilele und geleſeuſte 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit „Poſener Warte“. 


ns 
N 


Sie ift nach wie vor das führende Blalt 
der Deutſchen im Bofenfchen und 
— darüber hinaus. 


—— ———— ũͤ d —— ͤ —ꝶM᷑—U—ͤ—Ujäã— en nu 


Anzeigen haben im Poſenet Tageblatt 
den denſbar beiten Erfolg! 


DE ER Ba a bite in Ph; 1 
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Nach langem, ſchwerem, mit Geduld ertra= | 
genem Leiden ſtarb heute früh mein lieber 
Mann, unſer herzensguter Vater, der 

Reſtaurateur 


Oswald Höhne 
im 50. Lebensjahre. 
Frau Höhne nebſt 2 Töchtern. 


Pniewy, den 13. November 1922. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 17. d. Mts., We 
nachm. 2 Uhr von der engl. Kicche aus ſtatt. 
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Zur gefl. 


eachtung! 


Die neue 3. Auflage von 


Wesoly Poczatek 
Polnisches Leſebuch für dentſche Schulen 


von H. Sey dell 
gelangt am 20. d. mts. zur Verſendung. 
Poſener Buchdruckerei u. Derlagsanitalt A.-G., 


Pozuan, ulica Zwierzynieeka (fr. Tiergartenſtr.) 6. 
© 2 
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„Die Warte“. 
Der von den Deukſchen in Polen gern 
geleſene Kalender iſt für 1923 erſchienen. 
Er bringt auf 160 Seiten eine Fülle von 
Unterhaltungsſtoff, belehrender Artikel und 

zahlreiche Illuſtrationen. 
Vorzugspreis bis 15. November Mk. 600,— 
Danach wegen Geldentwertung „ 750,— 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Beſtellungen erbittet 110073 
Das Verlagshaus „Kompas“ 
Lodz, Nawrot Nr. 26. 


v αον ονονννννννοοοοοοοονοοοονονον 


Amerika - Reisende 
e erhalten jede Auskunft durch ER 
O. V. B. „Express“, Schneidemühl, 


Agentur für Baffagier- u. Reifegepädverficherung des 
Nordd. Lloyd, Bremen. 9772 


Achtung! 
Su” Wir ſuchen für kaufträftige Kdufer Sg 
‚Ritiergüter, Güter und 
Wirtſchaften lde Sie Mühlen, 
Sägewerke, Häuier und Hotels. 
Wer ſeine Beſitzung vorteilhaft und nur gegen volle 
Auszahlung verktufen will, den wende ſich vertrauens voll 


mit genauer Beſchreibung des Objektes ſowie äußerſter 
Preisangabe an das 
998⁵ 


Kommiſſions⸗Büro 


* = = 
E. Dluzewski i Ska., 
Bozuan, Stowackiego 48. Telephon 3729. 
Filiale: Szamotuly, Klafzforna 10. Telephon 64. 
. .. a ee Te 7 


zer“ feinere Villa er 


mit Obſtgarten (2—3 Morgen), [40,8 
nahe Poren oder Bromberg geſucht. 


is an Oswald Grill, Gorzykowo nt. 


Verkaufes eckhaus, 


ME” Magdeburg, Schöningerſtr. 1, ug 
bei 250 000 ME. diſch. Anzahlung. 


ER Jaechner, Roßla a. 9. 
Komplette ‚110005 
Tiſhlerei⸗Eiurichlung 


Ae 
mit ſämtlichen Raſchinen und 10 Hobelbänten fowie 
Werkzeugen ſteht zum Verkauf bei 


Fan Oppermann, Wabrzeäno. 
— 2090004. 0m 


AUTOPNEUS, 


sowie jegliches Autozubehör: 


ofleriert zu. buligsten Preisen 


Brzeski Auto I. A, 


Poznan, ul. Skarbouma 20. 
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Unüberiroffene Zeilengeradheit und 


Stanislaw Sköra i Ska,, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23. 


Lokomobilen 


„Lanz“, 14/24 PS, für 3500000 Wikp., 
„Foſter“, 16/25 PS, für 2500000 


3 Pflügen, für 3500000 Wikp,, 


zu verkaufen. 
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do., Die CTaubenraſſen. 

Sanion, Auf 500 qm Gemüſeland den Bedarf eines 
Haushalts zu ziehen. 

weber. Der Kleinftedler fein eigener Baumeiſter und 
Handwerker. 

Berend. Dore Brandt. Roman. 

cedner, Erinnerungen an Caruſo. 

Birfch, Der Weg zur Kunft. 

Wendt, Grammatik des heutigen Enzlifch. 

W. Draesner, Ein Toientanz. 
Gg. Engel, Die Mauer, ſenſationeller Roman 
Reclams Univerſum. 
Guy de Maupaſſant, Liebe. a oe 
Dr. Denzmer, Aus fernem Oſten. Deutſchlands erſte 
Oſtanenfahrt nach dem erg 

C. Befiter, Was iſt Mathematik? Unterhaltung wäh⸗ 
rend einer Seereiſe. 

M. v. Krenſch, Moderne ſyſtematiſche Menſchen kenntnis. 

Hoppenhagen, Aus dem CTagebuche eines Thüringer 
Landarztes. 11 

Mieſes, Das Endziel in der modernen Meiflerpraris. 
(Scha tfpielfunn), 

Odebrecht, Kleines philoſophiſches Wörterbuch. 

von rg Die Etzſucht und ihre Bekämpfung. 

Stanger, Tabak und Kultur. 

5 rtenkirchen, Heſſing. Der Roman eines 
ebens. 


wirtſchaft 


meinde Poſens fotort zu 


System gebraucht, 


f 


Bnrchschlagskraft. = 


Tel. 1847. 


4 Träcker „Hanſa Lloyd“, 25/40 PS, mit kompl. 


3 Motorpflüge „Stock“, 55/70 PS, für 2 500 000 Mp. 


Alle Gegenſtände find in beſter Ordnung und betriebs fähig. 
Offerten unt. P. L. 4015 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


von 80 150 Mrg. ſamt le 
bendem und totem Inventar 
in größerer deutſch⸗evgl. 


ien gef. Anträge an Georg 
Koch . Bandrow-Kolonia 


bo Aſtrzuti dolnych, pow 
diele. Malenalekd, li 


1 No öl-Motor 
30—40 PS. (auch ander. 


Betriebe, zu kaufen ges. 


Leszezyfski, Rykuik, 


.S., Sohrauerstraße 14 


sommeriproiien, 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, beſeuigt unter 


Pianino 
und deere 


Pianino 
ſtehen zum Verkauf. 


Max Wambeck. 
40010 Janôwiet. 


1 Stellenangebote 


Berufs andw ert. 


Aelter., erf. verh. energ. langi. 


Üherhaanler 


. v. for. oder .ipät., geſt. auf 
g. Zeugn. u. Empiehl.. felbft. 
Stellung. 8. 8. Vertretung. 
Diskretion zugeſ. u verlanat. 
Gefl. Off. u. O W. 10092 
a. d. Geſchäfteſt. d. Bl., erb. 

fur einige 


Aufwartefran Saen 
vormittags z. 1 Dez. geſ. Zu 
melden ul. Maleckiego 12 II. 
Etage, Vorderhaus, 2. Eingang 
bei der Bäckerei. 


Ge⸗ 
kau⸗ 


nicht ausgeſchloſſen. 


Zeitung, Aaftowig. 
1 


5 Stellengeinde 


3 
Gebildetes ftrebi.. junges 


Mädchen, 


gute Vorbildung, längere 
Prari? ſucht paſſ. Stellung 
im Büro Bank od äyn ches. 
* u. 9922 a. d. Geſchſt. 
d. Bl. erbeien. 


Jg. Fräulein, 


mit mehrjähr Büroprapis, 


Bücher und Zeitjchriften. I n eie; Galt in Pein. 56 
Sur Anſchaffung beſtens empfohlen: e ee 

go mann, Das al der eee DI tüchtiger, 

V Privat bauern⸗ zuverläſſiger 


| 


eireide- und 
e in Poln. Oberſchleſien wird für ſofort oder 
ipäter 


Spielplan des Großen Theaters. 


Dienstag, den 14. 11., abends 7 Uhr: „Konrad 
Wallenrod“, Oper von Zelensti. 
Mittwoch, den 15. 11., abends 7%, Uhr: „Bal 


Maskowy“ (Masken ball). Oper vun Verdi. 


Schreib- r 
Meehanlkt Mo" Sompnonietonzert. st.. 
maschinen eee 
5 a = un Einzelunterricht 


2 52 f 
in Bowie, 
von jg. Kaufmann geſuchk. 
Ang vote mit Preis unt. 4903 
an d Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Hunderte von 


2— . — 7 Sur verkäufl. 2 


Objekten 


Wohn: u. Geſchäftshänſer. 
Villen u. Landhäuſer, 
Laudwirtſchaften, Güter, 
Fabriken, Bauplätze, 
Hotels u. Gaſtwirtſchaften, 
Kinos uſw. 
Sämtl. Beſchreibungen find 
gegen Einſendung von 
Mk. 30,— zu erhalten 

vom Verlag 


= deulſcher 
Grundſlücksmarkt 


Verlag A. Krüger, 
Bielefeld. (4041 


r 2 
2 ee 


Futtermittel- 


Herr 


aus der Br anche bei hohem Gehalt geſucht, der befähigt iſt, 
felbftändig zu disponieren und möglichſt mit den ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſen vertraut iſt. 


Spätere Beteiligung 


An gebote mit Angaben Über bisherige Tätigkeit, evtl. 
Lichtbild erbeten unter A. J. 514 an die Kafiowiher 


4087 


Beru slandwirk, 
22 Jahre alt evangel, Einf « 
Zen nis, 4 J. Pr xis ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, v 
1. Januar 1923 


Stellung als 
Beamter. 


Gefl. Offerten unt. D. L. 4011 
an d. Geſchäftsftelle d. Bl. erb. 


Gürtrer⸗Jüger, 


verh. geborener Oberſchleſier, 
50 Ihr. al“, katholiſch, poln. 
Sprache müchtig (Sohn Kutſch. 
und Diener), ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, bald oder ſpäer 
in Poſener Gegend Stellung. 
Gefäll. Angebote an Giemſa 
in Henfenhagen d. Ruhnow, 
Krs. Negenwalde Pommern), 


re 1, a Gelde. Garant ſucht für ſofort 
eldmann, Löwenzahn. Koman. 
von Eſchen⸗Eſchſtruth, Mode und Kultur. Axela-Cr eme Stellung. 
Auggenberger, Jochems erſte und letzte Liebe. Fu⸗ Doſe 1500 M. ½ Doſe 8 Offerten unt. 4007 an d. Ge⸗ 
= gib SR verrät Dich! 2500 M. Axela- Seife, ſmäfte ſtelle d. Blattes erbeten. 
ohlbr ei el ve 1 Sick. 750 M. J. o gabe f ant 
poeltheff, Wein und Fiel des Arbeltstechts. e Wegen Ausgabe des Weſchäſis veriauie ſaſt neue 


Bock, Der Elfenbeiner. Roman. 

von Watzdorf, Es war einmal. Jagderinnerungen. 
Seitſchriften: 

Die Muſik, M natsihrift von B. Schuſter. 


Die Naturwiffenfchaften, Wochenſchrift der Fort · Mar ipanmaſſen⸗, 


r. B. mid. 
Die Mühle, Wochenſchrift zur Förderung des Mahle, 
Schäl, Gel- und Schneidemühlen gangs. 
Neue Frauenkleidung und Frauenkultur, Heft s. 


eitung. — Hochland. — Kauft, Eine Monats chri 
5 2 für Kunſt, Eiteratur, Muſik. Ne 


wir vermitteln für den keſerkreis unſerer 


Seitun; 
Beſtellungen 


auf ob ge Werke und F. itſchriften nicht nur, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mus 
fifalien, die bereits erſchienen find. Wir bitten Sie. 
Beſtellungen an uns zu richten. 


poſener Buchdrucketeiu. Verlagsanſtalt! J. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 


| Verkaufe billig 


ſeher gut erhaltenen, eleganten, ſaſt neuen 


Dogeart. 


Schön, Wagenbauer, Koseian. 


1 Wagg. ren s eſtillationsfabrikat, gebe u t Zabrıtp", 
ab. K. Günther, Poznan, Towarowa 21, Tel. 2945. 


ad] 


— 


Gegend Vizeeinien, 


Ir. Nalajczata 8. 


jungem, 
deutſcher 
Jamilie 


geſuchl. 


Suche Abnehmer l! 


ſchritte von A. Berliner und 8. Braus Backmaſſen⸗, M. B.311 
Natur, Halbmonatſchrift für Naturfreunde von Prof. Mandelerſatz⸗Fabrik 
5 mit Damprberried — | f 


Saturn, Danzig. 


D rbfts und Winterkleid d 174 
Deus 112 Sn Wb g va. Eichenes Eß⸗ und 
agen u. Klaſings Monatshefte. — rs us. — 
Leipziger 5 — Der Türmer. 2 Nerd Yigen: Herrenzimmer 


verfäufl. Beſicht 3—6 nadım. 
ul. Zwlerzunlecta 6 


9 
ickle⸗ 
wieza, zu mieten geſucht. Bes 


dingungen laut Vereinbarung. 
Ang erb. u. Nr. 46,79 ın 
Unnoncenbüro „Bar“, ul. 


M 


Möbl. Zimmer 


m 1. oder 15. Dezember von 
ſoliden Herrn bei 
Jerſitz 
bevorz. 
Off. unter 8. 4006 an die 
Geichäitäftelle des Blattes. 


des mit Roll alonſien. O 
pow. Wolfziyn. 


pt. 


BET 


5—10 000 
Zentner 


Zahle 4500 Ma 
für 1 Pfund 


Roßſchwanz⸗Haare. N 


Fellgeſchäft sw. Marcin 3%. 


Dom. Owinska 


kauft hochprozentige 


Jabril-Karloffeln 


am liebſten Woltmann) und erbittet Offerten. 


— —— —— 


Ladeneinrichtung, 


Kolonial- und Kurzwaren, nebſt Schau'e ſter und Tür, bei⸗ 
ff. an Okto Raſchke, Roſtarzewe 
40 


10088 MG 


* N 


4012 


ülpe 


ſoſort lieferbar, gibt ao 


Stärkefabrik Kaminiee. 


Telephon: Woltowo 2. 


2 Zimmer-Wohnung 


bald oder zum 1. Dezember geſucht 
von deutſchem Herrn (Akademiker). — Gegend Wildafoe - 
Eichwaldtor. 
Angebote unter 10091 an die Geſchäfts ſtelle b. Blattes erb. 


4013 


Mittwoch, 15. November 1922. 


Zur Beachtung bei Kaufabidfläffen. 


Die am 25. Oktober d. Is. herausgekommene Nr. 90 des polni⸗ 
ſchen Geſetzblattes enthält ein Geſetz, das das bisher hier geltende 
Recht der Kauf⸗ und Tauſchverträge ganz erheblich abändert und 
wegen ſeiner praktiſchen Bedeutung von allen Verkaufsluſtigen 
gekannt werden muß. 

* Es iſt ein offenes Geheimnis, daß — insbeſondere bei Grund⸗ 
ſtücksverfäufen hierzulande — es üblich geworden war, in den 
notariellen Kaufvertrag einen viel geringeren Kaufpreis auf⸗ 
nehmeh zu laſſen, als tatſächlich vereinbart und gezahlt war, 
einerſeits um in einer Art Notwehr Steuern durch Hinterziehung 
zu erſparen, die ſich ſonſt, wie z. B. die Wertzuwachsſteuer — 
infolge einer rigoroſen, im Geſetz abſolut nicht begründeten 
Steuerpraxis zu einer teilweiſen Konfiskation des Kaufpreiſes 
ausgewachſen hätten, andererſeits um Schwierigkeiten bei der Ge⸗ 

nehmigung des Kaufs und bei eventueller Auswanderung zu ver⸗ 

meiden. Dieſe Erſcheinung beſchränkte ſich durchaus nicht auf 
das ehemals preußiſche Teilgebiet. In Galizien und Kongreß⸗ 
polen finden wir dieſelbe Steuermoral, wie denn auch das ein⸗ 
gangs erwähnte Geſetz gerade auch beſonders auf Kongreßpolen 
abſtellt und ſich Geltung für das geſamte Staatsgebiet beilegt. 

Dennoch vermochten weder die zivilrechtlichen Folgen derartiger 
unwahrer Verträge (Nichtigkeit), noch die Furcht vor den ftrengen 
Strafen wegen Steuerhinterziehung dieſe auch volkswirtſchaftlich 
unerwünſches Praxis, daß ſich die Mehrzahl der Umſätze unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit und unter Vorſpiegelung ganz anders 
ausſehender Geſchäfte vollzog, zu verhindern. f 

Jetzt geht der Staat im Intereſſe des Staatsſäckels mit 
ſchärferem Geſchütz vor, indem er durch das oben erwähnte Ge⸗ 
ſetz vom 26. September 1922 betreffend die Rechts ⸗ 
folgen der Verheimlichung eines Teiles des 


* Kaufpreiſes bei Kauf⸗ oder Tauſchverträgen in die zivil⸗ 


rechtlichen Wirkungen derartiger Verträge einſchneidend eingreift. 
Das Geſetz betrifft beurkundete Kauf⸗ und Tauſchverträge. 
Iſt in eine Urkunde über einen Kaufvertrag der Preis niedriger 
hineingeſchrieben worden, als er tatſächlich vereinbart war, oder 
iſt in dieſer Urkunde irgendeine tatſächlich vereinbarte Leiſtung 
zugunſten des Verkäufers, z. B. ein Wohnrecht, Übernahme von 
Steuern oder der Bezahlung der Freijahre durch den Käufer ver⸗ 
heimlicht worden, fo hat der Käufer nur die aus der Urkunde 
erſichtlichen Leiſtungen zu erfüllen. Er braucht alſo nur den 
niedrigeren Kaufpreis zu zahlen. Die geheim gehaltenen ſchrift⸗ 
lichen oder mündlichen Verträge mit dem höheren Kaufpreis bzw: 
den Mehrleiſtungen werden ebenſo wie ſämtliche Scheinverträge 
zur Bemäntelung des tatſächlichen Preiſes für nichtig erklärt. 

Meiſt liegt der Fall ſo, daß der höhere Kaufpreis bereits vor 
Abſchluß des notariellen Vertrages bar bezahlt iſt. Auch dieſen 
Fall ſieht das Geſetz vor und gibt dem Käufer das unverzichtbare 
Recht, den bereits geleiſteten Unterſchied zwiſchen dem wirklich 
vereinbarten und dem in den notariellen Kaufvertrag aufgenom⸗ 
menen Gegenwert vom Verkäufer zurückzufordern. 

Der Unterſchied aber zwiſchen dem tatſächlich vereinbarten und 
dem vorgeſchobenen Preiſe fol auch dem Käufer nicht zugute 
kommen. Das Geſetz gibt deshalb dem Fiskus ein Klagerecht auf 
Zuerkennung dieſes Unterſchiedes, und zwar gegen den Verkäufer, 
ſofern dieſer den Unterſchied, alſo den höheren Kaufpreis, bereits 
erhalten hat, gegen den Käufer, ſofern er den höheren Kaufpreis 
noch nicht an den Verkäufer gezahlt hat. Dies Klagerecht des 
Fiskus, das an ſich erſt in 10 Jahren nach Vertragsbeurkundung 
verjährt, erliſcht, wenn von ſeiner Geltendmachung der Käufer 
ſeinerſeits friſtgemäß Klage auf Feſtſtellung oder Rückerſtattung 
der Überzahlung erhoben hat. In dieſem Fall ſichert ſich alſo der 
Käufer den Vorteil hinſichtlich der Diffexenz. Das Klagerecht des 
Käufers aber verjährt bereits in einem Jahr nach Beurkundung 
des Vertrages und erliſcht auch, ſobald der Fiskus ſeinerſeits 
auf die Klage die Differenz erhoben hat. 

Die vom Fiskus eingezogene Differenz wird zur Deckung der 
Sure Stempeiieuer und im übrigen zu wohltätigen 
Zwecken der Gemeinde des Kaufgegenſtandes verwandt. Dieſe 

Einziehung heit die Strafbarkeit der erwähnten Handlungsweiſe 
bei Kaufverträgen nicht auf. Nur dann ſoll für die betreffende 
Vertragspartei, ganz gleich ob Käufer oder Verkäufer, Straf⸗ 
freiheit eintreten, wenn dieſe Partei die Finanzbehörde von der 
teilweiſen Verheimlichung des Kaufpreiſes zu einer Zeit in Keunt⸗ 
nis geſetzt hat, zu der dieſe Behörde davon auf andere Weiſe noch 
nicht unterrichtet war. Ferner iſt in gewiſſen Fällen lediglich für 
den Käufer noch Straffreiheit vorgeſehen, insbeſondere wenn er 
friſtgemäß ſeinerſeits wegen der Differenz Klage erhoben hat, 

blasen ber Nite fein Klagerecht ausgeübt hatte. 

Für Tauſchverträge, bei denen die eine Partei außer der 
Hingabe der Tauſchſache noch eine Zuzahlung oder Nebenleiſtungen 


cheater und Konzert. 


Frau Jadwiga Lachowska, eine meiſt im Auslande — 
in Spanien und Italien — wirkende polniſche Sängerin (Mezzo⸗ 
ſopran) ſang am Donnerstag der bergangenen Woche, von Herrn 
Prof. Mikfaſzewski begleitet, im Konzertſaal der Univerſität 
italieniſche und franzöſiſche Opernarien ſowie polniſche und ſpa⸗ 
niſche Lieder. Sie iſt nicht nur eine Sängerin von ungewöhnlichen 

Stimmitteln und ſtarkem Temperament, ſondern auch eine aus⸗ 
gezeichnete Muſikerin. Das letztere bewies ſie unter anderm da⸗ 
durch, daß ſie einen Teil der vorgetragenen Lieder ſelbſt aus⸗ 
wendig begleitete. Das enthuſiasmierte Publikum rief ſie nach 
Schluß des Programms immer wieder auf das Podium und er⸗ 
wirkte mehrere Zugaben. Ein Wiegenlied von Opienski mußte 
wiederholt werden. \ 8 

. 

Verdis „Maskenball“ wurde am Freitag zum erſten 
Mal in diefer Spielzeit aufgeführt. Die Hauptrollen der Oper 
find jetzt mit den Herren Wolinski und Karpacki und den 
Damen Zamorska, Szafranska und Fontanöwna 
vortrefflich beſetzt. Auch die Beſetzung der Nebenrollen läßt kaum 
etwas zu wünſchen übrig. Die beiden Verſchworenen fingen die 
Herren Tarnawski und Zawrocki, den Matroſen Herr 

Warchalewski, den Richter Herr Oſto'ja, den Diener Ama⸗ 
lias Frl. Koreniec. Orcheſter und Chor leiſteten in der erſten 
Aufführung unter der Leitung des Direktors Stermich ſehr 
Anerkennenswertes. Die Maskenballſzene des letzten Aufzuges 
tönnte lebendiger, ungezwungener ſein. £ 
* 


In der Sonnabend⸗Aufführung von Moniuſzkos „Strafand 
Dwör" waren die Rollen teilweiſe anders beſetzt als in der 
erſten Aufführung dieſer Spielzeit. Den Stefan ſang und ſpielte 
Herr Bedlewitz. ausdrucksvoll und ſympathiſch. Herr Tar⸗ 
nawski als Zbigniew ſchien mit einigen Hemmungen zu 
kämpfen. Die beiden munteren Schweſtern gaben Frl. Fon⸗ 
tonöswna, der dieſe Partie beſonders gut zu liegen ſcheint, und 
Frl. Braeste, deren voller Alt hie und da) durch Detonieren 
und durch ſtartes Flackern des Tones um feine Wirkung gebracht 
wurde. Herrn Oſtojas Damazy konnte nicht recht erwärmen 
und bedarf einiger Verfeinerung. Als Ganzes hinterließ die Auf⸗ 
führung einen erfreulichen Eindruck. —4. 


Vom Orcheſter des Großen Theaters 
erhalten wir jelgende Zuſchrift: N 
„An die Redaktion des „Poſener Tageblattes“. 
In der erſten Beilage zu Nr. 251 Ihres Blattes brachten Sie 
ei Bericht über den Bach⸗Brahms⸗Abend des 
Bachvdereins. Dieſer Bericht enthält Unwahrheiten, welche 
aceianet ind. das Renomee des Orcheſters am Großen 


Theater zu untergraben, ſowie in politiſcher Hinſtcht die . 


übernimmt, gelten die vorſtehenden Ausführungen entſprechend. 
Die Beſtimmungen, die für den Käufer gelten, finden auf die 
Partei Anwendung, die ſich zur Zuzahlung oder zu Nebenleiſtun⸗ 
gen verpflichtet hat. 

Für das ehemals preußiſche Teilgebiet iſt noch eine Sonder⸗ 
beſtimmung eingeführt. In dieſem Gebiet ſind zwar Verträge 


über den Kauf von Grundſtücken in gerichtlicher oder notarieller 


Ban zu ſchließen, der Mangel der Form wird aber durch Er⸗ 
eilung der Auflaſſung geheilt. Für dieſe Fälle, wo eine Auf⸗ 
laſſung erfolgt, ohne daß vorher ein gerichtlicher oder notarieller 
Kaufvertrag geſchloſſen iſt, ſieht das Geſetz die Anwendung ſeiner 
Varſchriften dann vor, wenn die Parteien bei der Auflaſſung den 
Wert des Grundſtücks niedriger angegeben haben, als der Kauf⸗ 


preis vereinbart worden iſt, oder wenn fie bei Benennung des 


Wertes den Wert der Nebenleiſtungen, wie z. B. Übernahme der 
Bezahlung von Freijahren uſw. nicht berückſichtigt haben. 

Auch in anderer Beziehung enthält das Geſetz noch für das 
ehemals preußiſche Teilgebiet eine Sonderbeſtimmung. ährend 
es im allgemeinen erſt nach einem Monat nach ſeiner Verkündung, 
d. h. am 26. November d. Is., in Kraft tritt und sie Berträge 
nicht betrifft, die vor feinem Inkrafttreten geſchloſſen ſind, ſieht 
es ausdrücklich vor, daß Verträge, die im ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet vor Inkrafttreten des Geſetzes unter Ver⸗ 
heimlichung eines Teiles des Preiſes oder unter Verheimlichung 
von Nebenleiſtungen geſchloſſen ſind, deswegen nicht für ungültig 
erklärt werden dürfen, es ſei denn, daß ſchon rechtskräftige Urteile 
in dieſer Beziehung vorliegen. Alle diejenigen, die bisher Hoff⸗ 
nung hatten, von hinterher als ungünſtig erkannten Verkäufen 
mit Hilfe der Nichtigkeit wegen unrichtiger Preisangabe loszu⸗ 
kommen, werden ſomit eine Enttäuſchung erleben. Die Prozeſſe, 
die ſie zu dieſem Zweck angeſtrengt haben, werden jetzt, ſoweit ſie 
noch nicht rechtskräftig erledigt ſind, einfach eingeſtellt. 

Jedenfalls wird das vorſtehend geſchilderte Geſetz dazu 
führen, die Verkaufsluſt weiter einzudämmen, indem es den Weg, 
durch Steuerhinterziehung ein erträgliches Abſchneiden zu erzielen, 
äußerſt riskant macht. Wer aber ſich mit der Abſicht des Verkaufs 
trägt, wird gut tum, dabei äußerſt vorſichtig zu Werke zu "en 
und bor allem alle Verhandlungen nur unter Zeugen zu führen, 
weil die Gefahr beſteht, daß auf Grund des Geſetzes das Denun⸗ 
ziantentum groß werden wird. Ein unredlicher Käufer wird wo⸗ 
möglich auf den Gedanken kommen, einen mündlichen Kaufvertrag 
mit höherer Preis vereinbarung neben dem notariellen Vertrag 
zu fingieren, um die fingierte Differenz für ſich herquszuſchlagen. 

Der Wortlaut des Geſetzes erſcheint übrigens in der nächſten 
Nummer der vom Poſener Deutſchtumsbund herausgegebenen 


6 „Polniſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher Überſetzung“. 
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Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
: Poſen, den 14. November. 


Worte zur deutſchen Altershilfe: 

Es iſt der Wunſch ' aller derer, die im werktätigen Leben 
ſtehen, nach getaner Arbeit einen ruhigen Lebensabend zu 
genießen. Darum muß unſer Mitgefühl mit den Alten, die 
in unſerer harten Gegenwart mit bitterer Sorge zu kämpfen 
haben, ſo groß ſein, daß latkläftige Hilfe daraus entſpringt. 
uguſte Pin no, erſte Vorſitzende des Frauenbundes. f 
i : Ein Skandal! 

Wir armen Mitteleuropäer haben uns in der Zeit der wahn⸗ 
ſinnigſten Preisſteigerung ja ſozuſagen ſchon an alles gewöhnt, 
ſo daß wir eigentlich gegen jedwede Überraſchung gefeit ſein 
müßten. Und doch erleben wir gegenwärtig etwas, bei dem uns 
die Haare (notabene ſofern wir über ſolche noch, verfügen) zu 
Berge ſtehen müſſen, das gilt beim Zuckereinkauf. Erſt gab 
es eine ganze Zeitlang überhaupt keinen Zucker, dann durcheilte 
vlötzlich die Freudenbotſchaft unſere Stadt, daß es den Bemühun⸗ 
gen des Magiſtrats gelungen iſt, etliche Eiſenbahnwagen Zucker 
für Poſen freizumachen. Aber dieſer Zucker bekam für gewöhn⸗ 
liche Sterbliche einen recht bitteren Beigeſchmack, denn der Zucker 
begann nicht nur von Tag zu Tag, ſondern ſogar von Stunde zu 
Stunde im Preiſe zu ſteigen, bis zu der ſchwindelhaften Höhe, 
die er gegenwärtig erreicht hat. Augenblicklich muß man für das 
Pfund Zucker in den Kleingeſchäften 700 bis 750 Mark be⸗ 
zahlen. Hier empfiehlt ſich eine kleine Atempauſe zu machen, u 
dieſe Wucherpreiſe, die uns als zweifelhafte Segnungen des 
freien Handels verblieben find, voll und ganz auszukoſten. In 


liche Meinung irrezuführen. Wir erſuchen deshalb, nachſtehende 
Berichtigung in Ihrem Blatte zu veröffentlichen. | 

Unwahr ift, daß wir zu Beginn deß Herbſtes mit dem Bach⸗ 
verein ein Honorar vereinbart, und kurz vor dem Aufführungs⸗ 
termin dasſelbe in maßloſer Weiſe erhöht haben. 

Wahr iſt dagegen, daß wir unſere für derartige künſtleriſche 
Veranſtaltungen tarifizierten ortsüblichen Forderungen ermäßig⸗ 
ten, und auch hinſichklich unſeres Dienſtverhältniſſes in jeder 
Weiſe entgegenkamen. Auf eine diesbezügliche ſchriftliche Mit⸗ 
eilAng an den muſikaliſchen Leiter des Bachvereins, Herrn Paſtor 
Greulich erhielten wir keine formelle Antwort, ſondern Herr Paſtor 
G. bat uns nur indirekt um eine Reduktion. Wir zeigten 
daraufhin ein weiteres Entgegenkommen, nahmen von unſerem 
Tarif ausnahmsweiſe ganz Abſtand, und reduzierten unſere For⸗ 
derung um ein Drittel, um dem Bachverein benannte Aufführung 
ohne ein Defizit zu ermöglichen. Inzwiſchen iſt jedoch Herr Paſtor 
G., ohne unſeren ſchnellſtens gefaßten Reduktionsbeſchluß abzu⸗ 
warten, nach Deutſchland gereiſt, um ein deutſches er zu 
verpflichten. 

Einen Vergleich der Honoration des In⸗ und Auslandes er⸗ 
achten wir in Anbetracht der grundverſchiedenen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe für unſinnig. 

Wir bemerken noch, daß nach Ausſagen des Orcheſtervorſtandes 
vom Stadttheater in Danzig, ſich dieſes Orcheſter nur infolge un⸗ 
wahrer Angaben beim Engagementsabſchluß dazu verleiten ließ, 
eine Engagementsverpflichtung für Poſen einzugehen. 

Poznan, den 9. November 1922. 

5 Im Auftrage des Orcheſters v. Großen Theater. 
} Paul Partzſch. 

Der Vorſtand des Poſener Bachvereins, dem wir dieſe Er⸗ 
Härung vorlegten, äußert ſich dazu folgendermaßen: 

„Nicht richtig iſt die Behauptung des „Poſener Tageblattes“, 
daß zu Beginn des Herbſtes ein Honorar für die Aufführung am 
2. November mit dem Theaterorcheſter vereinbart und dieſes kurz 
vor der Aufführung in maßloſer Weiſe erhöht worden ſei (es liegt 
da offenbar eine Verwechflung mit Vorgängen bei der letzten Auf⸗ 
führung der Matthäus⸗Paſſion vor). »Der Orcheſtervorſtand hatte 
anfangs lediglich ganz allgemein die Vereitwilligkeit des Orcheſters, 
bei der Aufführung mitzuwirken, erklärt. 

Richtig aber iſt folgendes: 

1. Die von ſeiten des Bachbereins Anfang September geſtellte 
Anfrage nach der Höhe des Honorars wurde erſt nach vier 
Wochen beantwortet. Die Honorarforderung betrug das Fünf⸗ 
zehnfache deſſen, was die erſten deutſchen Orcheſter 
damals in Deutſchland erhielten (bei Zugrundelegung 
einer Valuta und unter Berückſichtigung der damaligen Währungs⸗ 
verhältniſſe). Ein Konzert unter dieſen Verhältniſſen hätte einen 
Fehlbetrag von mindeſtens 1½ Millionen zur Folge gehabt; von 
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»Pofener Tageblall. 


Beilage zu Nr. 259. 


Friedenszeiten zahlte man für das Pfund Zucker les klingt wie 
ein Märchen aus grauer Vorzeit Tagen) 20 Pfg. Man muß alſo 
heut für Zucker den 3500⸗ bis 3750 fachen Friedens ⸗ 
preis zahlen. Für einen derartigen Wahnſinnspreis gibt es 
eben keine andere Bezeichnung mehr, als die des gemeinſten 
Wuchers. Denn bei den meiſten anderen Lebensmittelpreiſen ift 
man „erſt“ beim 12001500 fachen Friedenspreiſe angelangt. Wie 
kommt man dazu, ausgerechnet hier dieſe Preiſe auf rd. das Drei⸗ 
fache zu ſteigern? Ein ſolcher Piratenzug auf das Schwindſuchts⸗ 
portemonnaie der Bewohnerſchaft wäre ganz ausgeſchloſſen ge⸗ 
weſen, wenn die Stadt nun auch den Zucker entſprechend dem 
Einkaufspreiſe an die Bürgerſchaft herangebracht hätte. Warum 
iſt es denn möglich geweſen, die ſtädtiſche und die Staatsbeamten⸗ 
ſchaft mit Zucker zum Preiſe von nur 840 bis 350 M. in Mengen 
zu beliefern? Wir ſind der Meinung, daß die Zuckerhändler auch 
bei dieſem erheblich geringeren Preiſe auf ihre Koſten gekommen 
find. Was der Beamtenſchaft gegenüber, der wir den Einkauf des 
„billigen“ Zuckers wohl gönnen, recht geweſen iſt, muß aber auch 
der übrigen Bürgerſchaft gegenüber billig ſein. Als der Bürger⸗ 


meiſter Dr. Kiedacg in der Stadtverordnetenſitzung die Aus⸗ 


kunft über die Zuckerverſorgung der Stadt Poſen gab, erklärte 
er, daß das Pfund Zucker etwas über den bis dahin gezahlten 
Preis von 300 M. hinausgehen würde. Und jetzt nach wenigen 
Wochen zahlt man bereits rd. das 1% fache dieſes Preiſes. Wenn 
man ſich in den Kreiſen der Zuckerhändler kein Gewiſſen daraus 
macht, derartige Preiſe zu fordern, dann ſollte ihnen von zuſtän⸗ 
diger Stelle aus das Gewiſſen denn doch etwas geſchärft werden. 
Es iſt nicht angängig, daß dieſe Herrſchaften ſich auf Koſten der 
um ihre Exiſtenz ſchwer ringenden Bürgerſchaft (die Wucherer, 
Schieber und Kriegsgewinnler nehmen wir ausdrücklich aus die 
Taſchen füllen und ſich ins Fäuſtchen lachen, daß dieſes Geſchäft 
ſo glänzend gelingt. Wenn der Magiſtrat ſich ſo erfolgreich um 
die Zuderberforgung der Stadt bemüht hat, dann müßte er auch 
einen Einfluß auf die Preisgeſtaltung ausüben. Dazu iſt er der 
Hürgerſchaft gegenüber verpflichtet. Es müßte dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß Geſchäfte, die ſich 700 bis 750 M. für das Pfund Zucker 
geben laſſen, von dem durch die Stadt beſchafften Zucker keinen 
mehr überwieſen erhalten. 3 g 
Ahnlich wie bier mit dem Zucker iſt es mit den Eier ⸗ 
preiſen, die, man möchte ſagen von Stunde zu Stunde höher 
klettern. Gegenwärtig zahlt man in Poſen für ern Ei bereite 
160 M., d. h. rd. das 2600 fache des Friedenspreiſes! 
An dieſen Wucherpreiſen iſt auch wieder die Tatſache ſchuld, daß 
für die Ausfuhr in das Ausland (will ſagen nach Frankreich) für 
den Monat November 60 Waggons Eier freigegebeg wurden. In 
dem ehemals preußiſchen Teilgebiet ſinde die Eier ſomit eine ſehr 
geſuchte Ware geworden, für die jeder Preis gezahlt wird. Dieſe 
Eier werden in großen Mengen ausgeführt, während man in un⸗ 
ſerem Produktionsgebiet in die Luft gucken kann. Hier Abhilfe 
zu ſchaffen, wäre wirklich nicht nur eine verdienſtvolle Tat, ſondern 
auch eine Pflichterfüllung gegen den hieſigen Landesteil. hb. 


Die Erhöhung des Eiſenbahn⸗Gütertarifs. 

Am 5. d. Mts. iſt die Erhöhung des Eiſenbahn⸗Gütertarifs in Kraft 
getreten. Sie beträgt rund 50 v. H. der bisherigen Transportgebühren. 
Alle Zuſchlagsgebühren ſind ebenfalls um die Hälfte erhöht worden. 
Gleichzeitig ſind einige Anderungen in den Beſtimmungen eingetreten, 
von denen die wichtigſten folgende ſind: 

Das Gewicht dre Sendungen für ganze Waggons beträgt 10000 Kg. 
und darüber. Auf die in der Warennomenklatur nicht angeführten Sen⸗ 
dungen werden die Sätze der 2. Klaſſe bezogen, und zwar ſowohl für 

ange als auch halbe Waggons. Sendungen, auf die der Tarif für 
albwaggontrans porte anzuwenden iſt, müſſen verpackt fein oder, falls 
dies nicht geſchieht, mit Kennzeichen verſehen oder numeriert ſein. 


———— 

Für Kriegsblinde. Der evangeliſche Verein für 
kirchliche Zwecke, vereinigt mit dem Berliner Hauptverein 
für Innere Miſſion, iſt infolge einer hochherzigen Spende in der 
Lage, für Kriegsblinde und für ſolche, die durch den Krieg in ihrer 
Sehkraft geſchädigt ſind, unentgeltlich für die kommenden 
Feſttage (Totenfeſt, Advent, Weihnachten uſw.) Bibelteile und gute 
Unterhaltungsſchriften in Blindenpunktſchrift (Vollſchrift und Kurz⸗ 
ſchrift, ſowie in Grobſchrift) abzugeben. Es wird nur um Erſotz 
der Verpackungsunkoſten, ſowie des ermäßigten Portos für Blin⸗ 
denſchriften gebeten. Um die richtige Auswahl zu erleichtern. 
bitten wir um die Äußerung beſtimmter Wünſche oder um eine 


einer Beantwortung dieſer Forderung wurde infolgedeſſen abge 


ehen. 

f 2. Ein Eingreifen von amtlicher Seite veranlaßte 
das 1 Forderung um ein Drittel zu er⸗ 
mäßigen. aber trotz dieſer Ermäßigung immer noch mit 
einem Fehlbetrage von mindeſtens einer Million zu rechnen war, 
mußte zur Verpflichtung eines auswärtigen Orcheſters geſchritten 
werden. 

8. Einſpruch erheben wir gegen die Behauptung der 
Richtigſtellung, daß ſich das Danziger Orcheſter nur in: 
folge unwahrer Angaben zum Engagementsabſchluß habe 
verleiten laſſen. Zunächſt dem Dirigenten des dortigen Orcheſters 
Herrn Prins, und dann bei der in Danzig abgehaltenen Orcheſter⸗ 
probe dem geſamten Orcheſter find von dem Dirigenten des Bach 
vereins die oben erwähnten Tatſachen genau mit» 


5 Humoriſtiſches. 


Die Rache des Naſica. Ciceros Freund Naſica beſuchte einen 
Mann namens Ennius, der ihm durch einen Sklaven ſagen ließ, 
er ſei nicht zu Haufe. Als Ennius bald danach Naſica beſuchte, 
ſteckte dieſer den Kopf zum Fenſter heraus und rief: „Ich bin nicht 
Be Hauſe!“ „Was redeſt Du da?“ rief Ennius wütend. „Ich 
ehe Dich doch.“ „Schweig' ſtille, Du Schurke,“ erwiderte Najica. 
„Ich mußte ja Deinem Sklaven glauben, als er mir ſagte, Du 
wärſt nicht zu Hauſe. Wieviel mehr mußt Du mir glauben, wenn 
ich es ſelbſt ſage!“ . 

Engliſcher Humor. Ein Mann follte bei dem Begräbnis feine 
Frau in demſelben Wagen mit ſeiner Schwiegermutter fahren. 
Als der Direktor des Beerdigungsinſtituts auf alle ſeine Vor⸗ 
ſtellungen erwiderte, er könne daran nichts ändern, rief der Mann 
wütend: „Nun ſchön, Sie wollen mir alſo den ganzen Tag ver⸗ 


derben!“ f - 

Dankeehumor. Ein Mann, der an epileptiſchen Anfällen litt, 
wurde bewußtlos in einer Straße von Neuyork aufgefunden. 
Man brachte ihn in ein Krankenhaus, und als man ihm den 
Mantel auszog, fand eine Krankenpflegerin ein Stück Papier, den 
ſorgfältig an dem Futter befeſtigt war und auf dem geſchrieber 
ſtand Teile dem Anſtaltsarzt mit, daß dies ein Epilepſieanfaß 
iſt — keine Blinddarmentzündung. Der Blinddarm iſt mir ſchon 
zweimal entfernt worden.“ 

Aus dem „Szczutet“. 


1 
„ „Was, alle dieſe Grammophonplatter 
haben Ihnen nichts . — „Keinen Heller! Anfang hatte 
ich nur eine Platte, die ich vom Morgen bis zum Abend jpielte, 
und die übrigen haben mir dann die Nachbarn geſchenkt.“ 0 
Zeitungsanzeige. Ich bitte feftſtellen zu dürfen, daß ich mie 
dem Haſſierer May Maier, der mit zwei Millionen durchging, 


leider nicht identiſch bin. Max Meier. 
—— ——  —me 
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„Deutſchen Rundſchau“ von der 


der Wahlen wurde von den Liebhabern geiſtiger Getränke 


kurze Charakteriſtik des Betreffenden. Geſuche ſind durch das zu⸗ 
tändige evangeliſche Pfarramt zu richten an den Landes ver⸗ 
Land für Innere Miſſion in Polen zu Poſen, Aleje 
Mareinkowskiego 26 II (fr. Wilhelmſtraße). N 

J Ein neuer polniſcher Orden. Eine Verordnung des Kriegz⸗ 
und Funenminiſters verbietet auf dem Geſamtgebiet der polniſchen Re⸗ 
zuhlik das Tragen von ehemaligen deutſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Kriegsaus zeichnungen. Dafür wird ein polniſcher Orden zum Andenken 
an die Befreiung Polens, das ſog. Freiheitskreuz, eingeſührt, das an 
Stelle Fes a Eiſernen Kreuzes, des Georgenkreuzes und des ente 
sprechenden öſterreichiſchen Kreuzes an die Inhaber dieſer Orden ver⸗ 
ſiehen wird. f 

Die Wiederaufhebung des Alkoholverbots nach ann 
eſtern 
gebührend begrüßt und gefeiert. Vier junge Leute hatten ſich in 
einem ehemaligen Vororte geſtern abend derartig übernommen. daß 
ſie im wahren Sinne des Wortes nicht mehr auf den Beinen ſtehen 
konnten und die Frage jedem Unbeteiligten auf den Lippen ſchwebte, 
woher das Geld wohl ſtammen möge, um ſich derartig unter Alkohol 
fegen zu können. Und das in einer Zeit. in der unſere Alten obne 
Unterſchied der Nationalität hungern und frieren! Wegen Betrunkenheit 
auf der Straße aufgeleſen wurden geſtern zwei Perſonen. 

Ar Todesfall. Frau Buchhändler Noelte, die vor kurzem 
von hier nach Haynau k. Schleſ. überſiedelte, iſt an Blinddarm⸗ 
entzündung plötzlich geſtorben. f 5 


x Ein außerordentlicher Verbandstag des Verbandes land ⸗ 5 aß rrad „Premier“ der Firma Lohmeyer mit der Nr. 48/48 882 


geſtohlen. 


wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Großpolen wird am Donnerstag, 
23. d. Mts., mittags 12 Uhr, im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Bereinshauſes in Poſen abgehalten werden. 

i Der hieſige Rubeſtandsbeamtenverein bittet uns, mitzuteilen, 
daß die monatliche Beſprechungsſtunde morgen, Mittwoch, ae An 
deren Stelle Pat am Sonnabend, 18. d. Mts., nachmittags um 5 Uhr, 
im kleinen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ein Unterhaltungs⸗ 
ebend unter der Leitung der Dezernentin des hieſig en Kulntrausſchuſſes 
att. Es wird um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 
Familienangehörige dürfen mitgebracht werden. Eintritt frei. 

EIn der Sonntagsverſammlung des Verbandes für das 
Bandergewerbe erſtattete der Vorſitzende Modlewski Bericht über 
die am 13. Oktober in der Woſewodſchaft abgehaltene Konferenz. 
Berhandelt wurde über eine Reihe von Fragen. die ſich aus der 
Ronzeifionserteilung und dem Jahrmarktſtandgeld ergeben haben. 
Während 3000—4000 M. Standgeld erhoben wurden, hat die Wofes 
wodſchaft das Standgeld auf 100 M. für das Quadratmeter feftaefett. 
Bezüglich der Konzeſſionserteilung hat die Woſewodſchaft ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Staroſten erlaſſen. nach dem die wirtſchaſtlichen 
Verhältniſſe der Bewerber ſchärfer geprüft werden ſollen. Beſchwerde 
erhob der Verband darüber, daß der Handel don unberechtigten 
Perſonen (auch von Beamtenfrauen ausgeübt wird. Das an die Poſener 

iſenbahndirektion gerichtete Schreiben um Ermößigung des Perſonen⸗ 
tarifs und Erleichterung wegen Mitnahme des Gepäcks hat die Direktion 
dahin beantwortet, daß ſie für dieſe Fragen mt t zuſtändig jet. 
Inſolgedeſſen wurde die Abſendung einer Eingabe an das Eiſenbahn⸗ 
miniſterſlum beſchloſſen. — Dem Verbande traten 7 neue Mitglieder 
bei, während zwei Mitglieder ausgeſchloſſen wurden. Erörtert wurde 
dann noch die Beſchwerde eines Mitgliedes über Haſen⸗ Große nkäuſe 
einer hieſigen Weingaſtwirtſchaft, die die Hafen mit 1000 M. Aufſchlag 
weiterverkauft. Zur Schaffung eines Grundſtocks für eine Unter⸗ 
ſtützungskaſſe wurde eine Verdoppeſung des Monatsbeitrags beſchloſſen. 

a „Der zerbrochene Krug“ von Heinrich v. Kleiſt. 
darauf aufmerkſam gemacht, daß heute, am 14. November, 
abends 8 Uhr, im kleinen Saal des Ebangzliſchen Vereinspauſes 
eine Aufführung bon Kleiſts Luſtſpiel 4 gerbr 
9 in Formeines Sammerfpieles ſtattfindet. Ein⸗ 
gi arten find in beſchränkter Anzahl an der Abendkaſſe zu 

en. x 

* Erhöhung des Milchpreiſes. Das Liter Milch koſtet hi 
ſeit geſtern 260 Mk., ſtatt bisher 200 Mk. . 
Neuer Lohntarif für Kraftwagenführer. Der Monatslohn 
für Sraitwagenführer in der Stadt Poſen iſt erhöht worden, und 
zwar für Führer mit dem Befähigungsichein aus dem Jahre 1914 
auf 99 400 Mk., für alle Abrigen auf 81000 Mkr. 

X Jäher Tod. Heute früh gegen 8 Uhr verſtarb in der ulica 
Szyvers ka (fr. Schifferſtr.) der bejahrte ‘rinatwächter Stefan Ru⸗ 
jama aus Glowno plötzlich am Herzſchlage. 

# Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtandigen Handwerkern durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimm 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Maty Leſzezycskiego 2 (Früher 

„Kaiſerring). 

K Beſchlagnahmte Treibriemen. Das 2. Polizeikommiſſariat 
in der Wielkie Garbary (fr. Gr. Gerberſtr.) beichlagnahmte fünf lederne 
Treibriemen. die vermutlich in Mühlen gestohlen find, 2.30, 3 80, 
zwei je 4%½% und 5%, Meter lang. Die Eigentümer können ſich in 
dem genannten Polizeikommiſſarſat melden. . | 

X Diebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes ul. Jasna (fr. 
Buddeſtr,) wurden drei Brillantringe. ein Fuchskragen, eine goldene 
Lorgnette mit langer Kette und 30000 Mk. bares Geld im Geſamt⸗ 
werte von rd. zwei Millionen Mk. gefioblen, — Aus der Grobla 29 
(fr. Grabenſir.) wurde eine Tonne Klebemaſſe im Werte von 130 0.0 
Mark geſtohlen. 


* Bromberg, 9, November. 


Wir berichteten kürzlich nach der 
X Mordtat, die an der 2djährigen 
Kätnerstochter Hilde Kluge aus Grunwalde bei Hopfen⸗ 
zarten in der Nähe des Bahngleifes begangen worden war. Die 
polizeilichen Nachförſchungen, die mit allem Eifer betrieben wur⸗ 
den, haben jetzt, demſelben Blatte zufolge, zu der Verhaftung 
der Mutter der Ermordeten, ſowie des Landwirtes Felix 
Medin aus Netzort und des Arbeiters Joſef Kubecki aus 
Frünwalde geführt. Die beiden letzteren wurden auf Grund der 
Angaben der Mutter der Ermordeten berhaftet. Bel der Ver⸗ 
nehmung ſagte ſie aus, daß Meckin und Kubecki die Tat in ihrer 
Gegenwart begangen hätten; fie ſelbſt habe aber auch auf ihre 
Tochter mit einem Meſſer eingeſtochen. Dieſe Ausſagen gewinnen 
dadurch an Vahrſcheinlichkeit, daß die Kleider der Frau Blut⸗ 
ſpuren aufweiſen und bei ihr auch ein blutgetränktes Taſchentuch 
aufgefunden wurde. Andererſeits haben bie beiden angeblichen 
Täter Alibibeweiſe beigebracht. Danach hat Meckin, der in Netzort 
zu Hauſe iſt, ſich zu der fraglichen Zeit im Luſtgarten bei Labiſchin 
aufgehalten, und Kubecki iſt mit der Schweſter der Grmordeten 
zu gleicher Zeit auf einem Tanzvergnügen in Kobelarnia geweſen. 
Die Mutter der Ermordeten macht den Eindruck einer Geiſtes⸗ 
2 und als man ſie an den Fundort der Leiche brachte, 

mit fie den Tatort angeben ſollte, machte fie über dieſen ſehr 
unſichere und widerſprechende Angaben. Daß ſie aber Zeugin der 
Tat geweſen iſt, wird als feſtſtehend Angenommen; 
einzelnen Angaben über den Mord ſelbſt decken ſich genau mit 
zem Befund der Leiche. Die drei Perſonen find vorerſt dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. 4 

A Jarotſchin, 13. Nov. Am Sonnabend, 18. d. Mts., findet hier ein 
großes deutſches Wohltätigkeitsfeſt in Form eines Jahre 
markts fat, Der Reingewinn Toll dem hieſigen Siethen eim zugute 
eommen. Das Zeit wird im Vereinshauſe gefeiert werden und beginnt 
rachm. 4 Uhr. Eintritt iſt frei. Das Komitee hofft, daß auch die 
Deutſchen der anliegenden Kreiſe ſich zahlreich daran beteiligen werden. 


* Inowroclaw, 6. November. 
zer Überſchrift: „Eine ſechsföpfige Familie aus ihrer 
Wohnung eymittiert“ folgendes: Einen unerhörten Ein⸗ 
triff in die Mieterrechte leiſtete ſich der hieſige Fleiſchermeiſter 
Dr., Kaſztelanska 29, dem Einwohner feines unlängſt gekauften 
Hauſes, Herrn Maſchinenbauer Klein gegenüber, der ſeit 38 Jahren 
hier am Orte wohnhaft iſt und den dieſer hochherzige Hauswirt — 
aus jeiner Wohnung gewaltſam entfernen liek unter dem Vor⸗ 


5 
—+ Wofener Tageblatt. = | | 
wand, daß er die Wohnung für fich ſelbſt gebrauche. Anſtatt der f * Sport und Zagd. 


bedauernswerten Familie, die aus ſechs Mitgliedern beſteht, eine 4 
einigermaßen menſchenwürdige Erſatzwohnung zu verſchaffen, ließ „Wart“ —„Pogon. 3:0 (2:0). Die beiden beſten Fußball⸗ 
Herr Dr. die Möbel einfach in einen Stall ohne Dach unter⸗mannſchaſten Poſens ftanden ſich am vergangenen Sonnta! zu einem 
bringen und bot Herrn Klein als Wohnung eine Tauben⸗Dach⸗] Weitſpiel gegenüber. Der nicht immer „fair“ geführte Kampf ſpielte ſich 
kammer an, die ſelbſt nach dem Urteil des ſtädtiſchen Bauamts vor wenigen Zuſchauern ab. Bei „Bogen“ fehlten Bersz und Kulawiak. 
als Wohnung in keiner Weiſe zu gebrauchen iſt, da dieſelbe ohne Als „Neuerwerbungen“ produzierten ſich Skowron fi im Tor und 
Ofen und Herd, nur 1,80 Meter hoch und für eine ſechsköpfige] Nowicki in der Verteidigung beide ehemalige „Warta“⸗ Spieler). 0 
Familie viel zu Hein iſt. Herrn Klein wäre zu raten, beim zu“ ſpielte ohne Ol zewsti. Nicht die Wenigſten werden etwas enttäuſcht 
ſtändigen Gericht Klage auf ſofortige Wiedereinſeung in ſeine den Platz wieder verlaſſen haben, da fie einen Kampf um jedes Tor, 
Wohnung und Schadenerſatz für feine ruinierten Möbel zu bes um jede Poſition erw riet hatten. Indeſſen war der Sieg von „Warta“ 
antragen. N faft keine Minute in Frage genellt. Unangenehm fielen die heiberfetiigen 
„ Inowroelaw 13. Nobember. Das feuer, das am Freitag „Foals“ auf, gegen die der Schiedsrichter gleich zu Beginn hätte energiſch 
auf dem Gute Tzask eine Scheune und mehrere landwirtſchaftliche] vorgehen miiſſen. Überhaupt wurde er feiner Aufgabe nicht immer gerecht. 


ſachen, bares Geld und Wertgegenſtände aller Art. er C 
72 her geſtohlenen Sachen beträgt etwa fünf Millionen L* 
art, 


p. Kurnik. 14. November. Hier wurde von der S'raße weg ein] tier, von der franzöſiſchen Boxervereinigung für 


päter 
Steinke zu einer Sitzung eingeladen. Pfarrer Stein 
richtete über die Notlage der Kirche, da faſt dreiviertel der Ge⸗ 


Es wird 


denn die ® 


Der „Ruf. Bote“ ſchreibt unter 


Maſchinen vernichtete, ſoll, wle der „Kuf. Bote“ hört, durch Brand⸗ Ta er bei einer Kolliſion Smiglal—Koſickt beide vom Spielplatz wies, 
ſliftung aus Rache entitanden fein. Auch ſoll der Brandſtifter bereits] war ein ſehr geschicktes, aber auch cinfaches Mi tel. keiner Parlei m he 


ſeſtgenommen worden fein, 


* Krone a. Br., 8. November. In der Nacht zum bergangenen S el war der rech e. 


Jig drangen Einbrecher in die Wohnung des Landwirt 
Auguft Gerth in Lucmin bei Krone a. Br. Die Diebe erbeuteten 
ſehr viele und wertvolle Sachen, z. B. einen Pelz im Werte von 
einer Million Mark, ferner Wäſche, Kleider, Gold⸗ und Silber⸗ 
Der Geſamt⸗ 


* Mrotſchen, 12. November. Am Montag wurden alle Hau 3 


der evangeliſchen Gemeinde von er 
e Her 


meindemitglieder abgewandert ſeien, insbeſondere in den - Orte 
ſchaften Wiele, Herzfelde und Suchary. Ferner wurden die Ge⸗ 


zu tun. — Wartas Stürmerre he zeigte ſchöne Kombinationen. Der 

w der Läuſerreihe ſtellte Spofda, der 
es Publikums, den Mittelläufer Koſſekt in den Schalten. 
Bei „Pogon“ arbeitete beſonders aufopfernd die Läuferre he. Adamski, 
der ſich doch am beſten als Linksaußen eignet, ze gie als Mittell iufer 
verſchiedene Mängel. Die Stürmerre'he bon „Pogon“ führte wenige 
ein Kombination ſpiel, ſond in mehr ein Zufallsſpiel vor. 


aus Paris wurde Battling Sikt, der Sieger gr Carpen⸗ 
e un Mo⸗ 

nate disqualifiziert und es wurde ihm der Titel 
eines Champions von Frankreich abgeſprochen. 
Als Grund wird angegeben, daß Battling Siki verſchiedene unan⸗ 
genehme Zwiſchenfälle veranlaßt habe, die eine diſziplinariſche 
eſtrafung bedingen. Gleichzeitig wird aus England gemeldet, 
daß die Regierung den für den 7. Dezember angekündigten Kampf 
zwiſchen Vattling Siki und Tom Beckett verboten hat, da ein 
Kampf zwiſchen Farbigen und Weißen gefähr⸗ 
liche Leidenſchaften erwecken und dadurch die Inter⸗ 


hälter. ber Organiſtin Fräulein Herta Schönborn auf 20 000 19 0 eſſen des engliſchen Volkes schädigen könnte. 


des Küſters Stellmachermeiſter Wachholz auf 60 000 M. un 


214 Morgen Pfarrland pachtfrei, und des Rendanten auf 60 000 M. 
jährlich feſtgeſetzt. Den Poſten des Rendanten vertritt der Paſtor 
zunächſt ſelbſt. 
Pietätsgründen abgelehnt. 


Die Veräußerung alter Grabgitter wurde aus 

Einige freigewordene Morgen Pfarr⸗ 
land wurden diesmal nur an Bebürftige verpachtet. Sodann 
wurden 10 b. H. der Einkommenſteuer als Kirchenſteuer zur ſofor⸗ 
tigen Einziehung bewilligt, um die rückſtändigen Gehälter des 
Pfarrers und Küſters zu decken. Eine Gehaltserhöhung 
Pfarrer wurde grundſätzlich bewilligt; über die Höhe in 


Deputat wird noch beſonders beraten werden. ö 
K. Neuteklenburg, 12. November. Der dem Trunke ernebene |” 


heimloſe Zimmermann Andrzej Goralezyk wurde am Sonntag 
trüh hier in einem Graben als Leiche gefunden. Als Todes ⸗ 
urſache wurde Alkoholvergiftung ſeſtgeſtellt. Er hatte 
feinen Durſt mit Brennſpiritus geftillt. j 

* nin, 9. November. Spurlos verſchwunden iſt feit 
dem 14. Oktober die 1% Jahre alte Tochter Edeltraut des 
Landwirts Dito von Behren in Tonowo. Poſtſtation Zerniki 
Kreis Znin. Die Kleine hatte kurz geſchorenes Haar. ſog. O-Berne 


und war bekleidet mit weißem Leinenhemd dickem blauen Unterrock n 
Neſſelkleid und Latzſcharzchen. Der Vater des Kindes hat eine hohe 4000 Mark 


Belohnung für erfolgreiche Ermittelungen ausgeſetzt. 


— 
Aus Nongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 7. November. 


Eingeſan dt. 


(Für bieſe Ruhren übernimmt bie Sch keine Gewähr beagle des Fuhalis 
‚gegenüber dem Bublitum, ondern mur bie bpeengefealiche Verantwortung.) 


Zur Not der Hypothekengläubiger. 
Das „Eingeſandt“ des Preſſeausſchuſſes des Zentral⸗Hauebeſitzer“ 


für den Vereins in Nr. 257 des Po ener Tageblattes bedarf einiger Richtig⸗ 
bar und ſtellungen. Der Preſſeausſchuß behauptet, daß ein Haus mit einem 


Friedenswert von 100000 Mark, 2100009 Mart für Reparaturen und 
3000000 Maik für jährliche Abſchreibungen er ordert. die der 
Hausbefiger feinen Grundſtück, alſo ſich ſelbſt, 
ſchuldig bleiben müſſe, während die 40 fiche Friedensmieſe, 
alſo das jetzige Einkommen aus dieſem Haufe 280000 Merk betrage. 
Es iſt jedoch Tatſache, daß ſich die Mieter ihre Wohnungen auf eigene 
Koiten renovieren laſſen und ſeitens der Hausbeſitz 1 vielſach ſogar zur 
Biftreitung der übrigen Reparaturen im Haufe herangezogon werden. 
Die Mieter bezahlen fernerhin die Koſten für Waſſer, Nie bete hen 
Bereinigung uſw, alles Aus gaben, die in Friedens zeiten der Haus⸗ 
befi 3 zu tragen hatte. Für den Hausbeſitzer verbleiben alſo 
ur die Ausgaben für die Feuervelſicherung. Steuern und etwa 3 bis 
inſen, zuſammen etwa 60° bis 800% wark. Es kann 


alſo keine Rede davon fein, daß der Haus beſiher, wie oben 


angegeben, die Soften für die Reparaturen zu tragen hat, und 


verbleibt ihm nach Neuregelung der Mieten jährlich ein Betrag, der 


über den Selbſtmord eines ſogar den Kaufpreis bei weitem überſteigt, währen) die Hyvot eken⸗ 


Kindes wird berichtet: Aus einem enſter des 4. Stockwerke gläubiger fait leer ausgehen. Nicht genug damit. Der Preſſeausſſchuß 


ſprang der 12ſährlge Sohn elnes Bahnarbeiters, Zygmunt Sulewskl. verlangt außerdem noch für das 
Stelle ſer warb, das find in dieſem Falle polniſch 


auf die Straße. Infolge Schädelbruchs trat der Tod auf der 


aus, das er für 100000 Mark 
e 100 000 Mark, da er 


ein. Der Knabe war aus der Volksſchule gewieſen, da er einen ja feine Hypothekengläubiger in dieſer Valuta befriedigte, fährliche 


feiner Mitichüler mißhandelt und mit feinem Taſchenmeſſer bedroht] Abſchreibungen von nicht weniger als 3 


Millionen, die 


hatte. Als der Vater ihn dieſerhalb züchtigen wollte, ſprang der] natürlich von den Mietern aufgebracht werden müß en. Danach wilrde 


Knabe aus dem Fenſter. 


* Lodz, 9. November. Einem lokalen Stimm 
„Lodz. Fr. Pr.“ mit der Überichrift „Der grüne 


sbild der 


entnehmen wir: „Nunmehr iſt der grüne Wagen aber auch zu ft 
uns nach Lodz gekommen. 75 Gegenſatz zu ſeinem Berliner | 
r 


Bruder erweckt er ſtets Heiterkeit, denn es iſt eine garz abſonder⸗ 
liche Fracht, die fein Inneres birgt. Um die Straßen von Lodz 
von den Trunkenbolden zu ſäubern, hat die Polizei den Entſchluß 
gefaßt, ein Auto verkehren zu laſſen, in deſſen Inneres die fidelen 
Jünger Bacchus' und Gambrinus' geſperrt werden, um leichter 
zur Polizeiwache zur Ernüchterung gebr 10 werden zu können. 
Seit drei Tagen iſt der „grüne Wagen“ in Tätigkeit. Es gibt 
jedesmal ein lebhaftes Hallo, wenn ſeine Tür geöffnet wird, um 
einem Gaſt den unfreiwilligen Eintritt zu ermöglichen. Mit mehr 
oder minder grober Schadenfreude kommentieren die Straßen⸗ 
affanten die dung der Feuchtfröhlichen im Kaſten. Um To 
öhlicher ift der Empfang, der den neuen Ankömmlingen von den» 
jenigen „Leidensgenoſſen“ bereitet wird, die ſchon länger das 
e 
Fahrt kan 


mitunter lange dauern, 


ſchnell erfolgen kann. In ſolchem Falle fahren die. Gäſte des 
grünen Wagens eben bis 3—4 Uhr morgens in den Straßen von 
Lodz ſpazieren, was für ihre Ernüchterung ſicher von Vorteil iſt.“ 


„ Krakau, 11. November. Auf Verfügung des Unterſuchungs⸗ 


richters des Bezirksgerichts wurde hier der Direktor Nenne dichten Nebel fuhr kürzlich früh ein 
U 


neu eröffneten Bank verhaftet. Er fol ſich angeb 


hatten, im Kaſten herumgefahren zu werden. Dieſe als polniſcher 
denn nicht immer wird der Rent Wojskowich (M 
Wagen ſo fix gefüllt, daß 5185 Leerung bei der Polizeiwache kowskiezo 23 (it. 


der ganze Wert des Grundſtückes bereits in 1 Tagen abgeſchrieben fein. 
Diefe Außerungen aus der Feder eines für die Wertretung der 


agen“ Hausbeiigerintireffen berufenen Ausſchuſſes werden bei der Staats⸗ 


ierung und den Sejmabgeordneten ihre Wirkung 
er nicht verfehlen, und es darf zu erwarten fein, daß die 
des Sejm, von der man ja fo viel erwartet, 


nächſte Zu ammenſetzun 
ſchaffen und auch den am Hungertuche 


auch hier bald Wande 


Schwarze und weiße Boxer. Nach einer Meldung des „B. 


nagenden, ſehr bedauernswerten Hypothekengläu⸗ 


bigern, die doch zum größten Teil alte Rentner ſind und 
das Erbarmen ihrer Mitmenſchen im höchſten Grade 
verdienen, wieder zu ihrem Recht verhelfen wird. 

h Der Volksfreund. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
(Aus künfte werden uuſeren 1 h n en 3 der Bezugsanittung unentgeltlt th 


aber ohne Gewähr erteilt. Bri ig: nur ansnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiltegt.) 
F. We 


. deut her Nationalität an den Urzad 
illtärxentenamt) in Pofen, Aleje Marcın- 
ilbelmitr.) wenden. 


Neues vom Tage. 


5 Zugzuſammenſtoß auf der Hamburger. Vorortbahn. Im 
riebwagenzug der Norortbahn 
auf einen auf Bahnhof Wandsbeker Chauſſee haltenden Dampfzug 


berſchiedener Betrügereien, die ſich auf viele Millionen belaufen, auf. Wier Wagen des Damofzuges entgleiſten; fünf Perſonen. von 
zum Schaden der Aktionäre dieſer Bank ſchuldig gemacht haben. denen zwei ins Krankenhaus überführt werden mußten, wurden ſchwer, 


Der verhaftete Direktor gründete hier eine Aktienbank, die 
vorwiegend auf amerikaniſches Kapital ſtützte. N . 
—— j —— — 


„ Danzig, 13. November. Der Peimaner Franz Zielinski 


fich | 25 leichter verletzt. 0 


Ein Dampfer geſunken. Der Danziger Dampfer Prog up”, 
der fich im Beſitze einer Danziger Schiifsgeſellſchaft be 


fand, iſt auf der Fahrt von England nach Hamburg 
von ber Oberrealſchule zu St. Petri hat dieſe Lehranſtalt dur latim unten. Die Beſaßung. diesi4 Perſonen zählte, ; , 
diebftähte, bi ee eines Fi Sctüffels 5 Experi- 1 8 ſazung e aablee, i, mie es ichen 


mentierraum ausführte, um etwa eine halbe Million Mark geſchädigt. 


Im ganzen hat er nach und nach 9 Gramm Platin geſtohlen und liner Schauſpieleri 
wurde in der letzten Woche auch des Dieoſtabls an einem Satz Platin» charaktere, 
ewichte im Werte von 300 000 Mek. überführt. Der Täter wurde in Theater, 


$ Selbſtmorb einer Schauſpielerin. Olga Woja, die Ber: 
und Darſtellerin problematiſcher Frauen⸗ 
beſonders bekannt durch ihr Auftreten im Deulſcher 
it freiwillig aus dem Leben geſchieden, 


em Augenblicke verhaftet, als er mit dem D⸗Zug nach Berlin fliehen] Sie war im Begriff, ein Engagement nach Prag anzutreten. 


wollte. 


Aus Oſtdeutſchland. 

D Bunzlau, 12. November. Am 4. und 5. b. Mis. beging die 
Staatliche Keramiſche Fachſchule in Bunzlau ihr 
25 jähriges Beſtehen. Anläßlich dieſer Feier verlieh die 
Techniſche Hochſchule in Breslau in Anerkennung ſeiner hervor⸗ 
ragenden Verdienſte um die Keramik dem Fachſchuldirektor Dr. 
. Pukall die Würde eines Dr.-Ing. e. h., während ibn die 
Deutſche Keramiſche Geſellſchaft zu ihrem Ehrenmitglied ernannte. 
Die keramiſche Induſtrie Deutſchlands und die früheren Fach⸗ 
BER 3 ſich zu einer „Geſellſchaft der Freunde der Staat: 
ichen Keramiſchen Fach ule in Bunzlau“ en die nun 
gemeinſam mit dem chulkonſortium beſchloß, mit dem weite⸗ 
ren Ausbau der Fachſchule ſofort zu beginnen und auch den Lehr⸗ 
plan zu vertiefen. 


Aus dem Gerichtslaale. 


* Thorn, 12. November. Verurteilunzen wegen Wohnungs⸗ 
wuchers. Die Strafkammer verurteilte Frau Bronislawa Jab ⸗ 
czyäsla in Thorn wegen Wohnungswucher und Beleidigung 
eines Polizeibeamten zu 20000 Mark Geldſtrafe ober 
einem Tag Gefängnis für je 100 M., ferner Katarzyna Mu⸗ 
rawsla in Thorn zu 500 Mark Geldſtrafe oder 5 Tagen 
Gefängnis. { 


* 


8 Furchtbares Erdbeben in Chile. „Havas“ meldet folgende 
Einzelgenen über ein Erdbeben in Chile: Wahrend des Erd⸗ 
bebens trat das Meer aus feinen Uiein und drang mehrere 
Kilometer ins Innere des Landes vor. 

——ͤ— . — .ꝗ.ü—rĩri — — 


- Spenden für die Altershilfe. 


- VF 2000. M. 
Evangeliſche Volke ſchule in Ohor nie N , 
nee, 8 000.— „ 
Richard Müller. Pobiedzis ka 5 000. — „ 
Schulkinder aus Buschdorf und Gr. Hauland . . 9 500.— „ 
Spar- und Darlennskaſſe in Lednagora . 100000 — „ 

rl. Hedwig v. Gersdorff, Popowo Koscielne » 50 000 — , 
ang. Schule in Csno Kreis Znin 10 000. 
Bauernverein Neutha ler 75... 
205 500. — U 


Vortrag aus Nr. 25ẽ77777 in 
215 \ zuſammen 488 700. Wi 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckko te 
Rr. 200 283 Poznan einzahlen bezw. überweiſen dies aber auf Dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 7 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbirtet 


die Geſchäftsſtelle des Boiener Taneblattes. 


1122885. — 
— — — — 
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en Erlangung einer Veteranenrente müſſen Sie ſich 


— 


2 


